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Dentſches Reich.
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird der Bundes

rath ſich nicht dafür ausſprechen, daß dem Reichsgericht die
Entſcheidung der Lippeſchen Thronfolge übertragen wird.
Eine diesbezügliche vertrauliche Mittheilung ging geſtern bereits
nach Detmold ab. Da der Bundesrath in ſeiner Mehrheit
von der Succeſſionsberechtigung des Grafen Ernſt von Lippe
überzeugt iſt, hat er erklärt, daß er auf Grund eines eventuell
für den Grafen Ernſt günſtigen Gutachtens des Reichsjuſſtiz-
amtes ſeinerſeits, falls der Graf die Regentſchaft des Fürſten
thums Lippe antreten ſollte, deſſen Bundesbevollmächtigten an
erkennen würde.

Bezüglich der Gerüchte über den Rücktritt des
Miniſters von Köller hat ſich die Situation in keiner
Weiſe geändert. Jeder ſpricht davon, eine Reihe von Blättern be
handeln in langen Leitartikelnden Rücktritt als längſt vollzogen,
aber es geht in dieſer neueſten Senſation wie in ſo vielen anderen
Sachen: „Nichts beſtimmtes weiß man nicht.“ Jmmerhin kann
man ſich bereits darauf einrichten einen Mann aus ſeiner Stellung
ſcheiden zu ſehen, der während der verhältnißmäßig nur kurzen
Zeit ſeiner Miniſterthätigkeit eine Rührigkeit und Thatkraft
entwickelt hat, die aufs Angenehmſte abſticht gegen das Be-
folgen des bekannten Taaffe'ſchen Princips, welches in gewiſſen
anderen Miniſterhotels augenblicklich an der Tagesordnung zu
ſein ſcheint. Die Kölniſche Zeitung verſichert,
der Rücktritt Köllers beſtätige ſich und könne als zu-
verläſig betrachtet werden. Ueber den unmittelbaren Anlaß zu
dem Rücktritt, der nach dem Empfang beim Kaiſer erfolgte,
verlautet Verſchiedenes, doch tritt noch nichts als verbürgt her
vor. Man ſpricht in erſter Linie von zweifelsohne thatſächlich
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten mit dem Kriegsminiſter,
ſodann aber auch von ſeinem angeblich ohne vorheriges An-
fragen beim Reichskanzler angeordneten Vorgehen gegen die
Sozialiſten. Daß Köller bei der Reichstagseröffnung noch in
Miniſter- Uniform erſchienen iſt, beweiſe nur, daß ſein Rücktritt
noch nicht in aller Form erfolgt iſt.“ Wir geben natürlich
auch dieſe Mittheilungen nur als das, was ſie ſein können
als bloße Gerüchte wieder.

Der dieſer Tage verſtorbene Oberreichs anwalt
Teſſendorf galt bekanntlich als einer der i ſtighen, ſchärfſten
und ſchneidigſten Beamten der Juſtizverwaltung. Jn weiten
Kreiſen wurde er zum erſten Mal durch den Prozeß Arnim be
kannt, wo er die Anklägebehörde mit der Strenge und Schärfe
vertrat, die ſeitdem eine mit ſeinem Namen verknüpfte Vor
ſtellung geblieben iſt. Geboren 1831, war er 1856
in den Staatsdienſt getreten und 1864 zum Staats-
anwalt in Burg ernannt worden. Jm Jahre 1867
wurde er Erſter Staatsanwalt in Magdeburg, 1873
zu Berlin. Mit beſonderer Strenge trat er in dieſer
Zeit gegen die Sozialdemokraten auf. Von 1879 bis 1885

war er Senatspräſident an den Oberlandesgerichten zu Königs
berg und Naumburg, 1875 wurde er Präſident des Strafſenats
des Kammergerichts, der in Landesſtrafſachen die letzte Jnſtanz
iſt, das folgende Jahr brachte ihm die Ernennung zum Ober-
reichsanwalt. Jn ſeiner Thätigkeit hat er ſich viele Feinde
gemacht. Von den Gegnern ſeines eifrigen Vorgehens werden
ihm daher zum Theil ſehr gehäſſige Nachrufe gewidmet. Ohne
Zweifel war Teſſendorff ein Juriſt von hoher Begabung.

Der „Reichsanz.“ meldet amtlich: Der bisherige Ge-
ſandte in Kopenhagen, Wirkliche Geheime Rath und Kammer-
berr Freiherr von den Brincken iſt zum außerordentlichen
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich
niederländiſchen Hofe ernannt worden.

Der Verband deutſcher Kriege-Veteranen, Sitz Leipzig,
hat beſchloſſen, ein Bittgeſuch an den Kaiſer und eine Eingabe an
den Reichstag abzuſenden dahingehend, das Jnvalidengeſetz vom
Jahre 1871 mit ſe.nen Nachträſen dem Vorſchlage des Referenten
der Petitionskommiſſion für die Militärpetitionen in der verfloſſenen
Reichstagsſeſſion Graf Oriola gemäß, abzuändern unter Berückſichtigung
folgender Punkte:

1. Jeder hülfsbedürftige, ganz oder größtentheils erwerbsunfähige
Veteran, welcher in der deutſchen Armee, oder in einem jetzt zum
deutſchen Reiche gehörenden Staate, einen Feldzug mitgemacht hat,
erhätt je nach dem Grade ſeiner Erwerbsunfä igkeit, ſeines
Alters und ſeiner Bedürftigkeit eine Beihülfe bis zum Betrage
von 120 Mark pro anno, gleichviel ob die Erwerbsanfähigkeit
im urſächlichen Zuſammenhange mit einem Feldzuge ſteht oder
nicht.

2. Wittwen von Veteranen, wenn auch erſt nach dem Feldzuge
die Ehe geſchloſſen wurde, erhalten, wenn die Hilfsbedürftigkeit
erwieſen 72 Mark pro anno.

2. Diejenigen Jnvaliden, welche trotz Ziv lverſorgungsſchein An
ſtellung nicht gefunden oder die innegehabte Stellung aufgegebeu
haben, können denſelben gegen die in S 11 der Geſetzes-Rovelle
vom 4. April 1874 (bezw. vom 22. Mai 1893, Art. 7) feſt
geſetzte Anſtellungsentſchädigung von 6 Mark monatlich zurück-
gegeben.

4. Die Militärpenſion ſoll nicht allein den Kommunalbeamten
ſondern auch den im Staaatsdienſt Angeſtellten, unbeſchadet
ihres Gehaltes oder eventuell neuerworbene Penſion

werden.5. Veteranen, welche länger als 2 Jahre im Staats oder Zivil-
dienſt diätariſch beſchäftigt wurden, erhalten ein Recht auf defini-
tive Anſtellung gleich den Supernumeraren.

6. Veteranen, welche heute noch geſund ſind, ſollen, ſofern ſic das
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten, ſich gut geführt haben
und für die betreffende Stellung qualificirt ſind, kerechtigt ſein,
gleich den Militäranwärtern im Civil- oder Staatsdienſt angeſtellt
zu werden.
In einer Denkſchrift will der Verband nachweiſen, daß die vor

ſtehenden Wünſche voll berechtigt ſind und das jetzige Penſions-
geſetz Härten und Widerſprüche enthalte, daß ferner die durch Novelle
vom 22. März 1895 gejetzlich bewilligte Beihülfen von 120 Mark
an 15000 völlig erwerbsunfähige Veteranen bei Weitem nicht aus-

belaſſen

reiche, um alle Noth zu ſteuern und ſchnelle Hülfe eintreten müſſe,
wenn nicht Tauſende von Veteranen zu Grunde gehen ſollen.

Ferner hält die VDenkſchrift die Einführung einer Wehrſteuer
für geeignet die Mittel zu ſchaffen, welche durch die vorgenannten
berechtigten Forderungen nothwendig werden.

Zum Fall von Kotze wird ſeitens eines Berliner
Lokalblattes noch mitgetheilt, daß das Ehrengericht, welches
gegen Herrn v. Kotze in Rathenow zuſammentrat, ſich gar
nicht mit der Frage zu befaſſen hatte, wer eigentlich der Autor
der anonymen Briefe ſei, derenwegen ſeiner Zeit das Verfahren
eingeleitet wurde. Das Zieten- HuſarenRegiment hatte vielmehr
auf Befehl des kommandirenden Generals des dritten Armee
korps, des Prinzen Friedrich von Hohenzollern, lediglich über
die Frage zu befinden, ob Herr v. Kotze ſich korrekt benommen
habe, als er Herrn v. Schrader nicht vor die Piſtole forderte,
ſondern beim Staatsanwalt gegen ihn die Verfolgung wegen
Verleumdung beantragte, welchem Erſuchen der Stagtsanwalt
Folge zu geben abgelehnt hat. Da dieſe Frage verneint wurde,
mußte, wie bereits gemeldet, auf Entfernung aus dem Offizier-
ſtande erkannt werden.

Der Entwurf eines Jnnungsgeſetzes, welches die Zwangs-
organiſation für ſämmtliche Gewerke einführt, liegt, wie aus ſonſt
gut unterrichteten Handwerkskreiſen verlautet, beim zuſtändigen
Miniſterium bereits fertig vor Der Entwurf enthält u. A. die Be
ſtimmung, daß zwei Jnnungen derſelben Branche am gleichen Ort
nicht nebeneinander beſtehen dürfen, ſondern ſich vereinigen müſſen.

Das Graudenzer polniſche Blatt Gazetta gradziadzka meldet,
der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Dr. von Goßler,
habe eine Verfügung erlaſſen, nach welcher die Behörden ſämmtliche
polniſchen Volksvereine als politiſche Vereine anzuſehen hätten.

Sehr richtig.
Der „Vorwärts“ glaubt heute wieder einen beſonderen

Schlag gegen das Reichs-Eiſenbahnamt zu führen. Das
(ozialiſtiſche Blatt veröffentlicht einen vertraulichen Erlaß und knüpft
daran die Bemerkung, das Reichseiſenbahnamt habe damit den Weg
gefunden, um ein für alle Mal die Statiſtik für den Beweis auszu-
nutzen, daß die Betriebsſicherheit in Deutſchland eine hervorragend
große ſei. Es handelt ſich bei dieſem Erlaſſe des Reichseiſenbahnamts
an den Miniſter Thielen aber keineswegs um Vertuſchungen, ſondern
um neue Formuülare, welche empfohlen werden, da kleinere Unfälle in
den Monaksausweiſen nicht erſt aufgenommen wurden. Die ſenſationell
aufgebauſcht. Publikation wird ja wohl auch ihre amtliche Richtig-
ſtellung erfahren.

m

Parlamentariſches
Die Deutſch- konſervative Fraktion des Reichstages hat be

ſchloſſen, in der erſten Geſchäftsſitzung des Reichstages von Partei
wegen eine Erklärung über ihre Stellung zum Fall Hammer-
ſt e in abgeben zu laſſen.

Das offizielle Fraktionsverzeichniſz iſt im Reichstage erſchienen.
Erledigt ſind fünf Mandate und zwar 2. Minden, 1. Köln, 15.

14. ElſaßLothringen, 13.Württemberg, Elſaß-Lothringen. Die
o

e

Aus großen Tagen.
Zur 2ö jährigen Erinnerung.
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Die großen Schlachten um Orleans.
t

Aus Nr. 285 und den folgenden Nummern der „Halleſchen Zeitung“,
Jahrgang 1870:

Telegraphiſche Depeſchen.
Offiziell.

Verſailles, d. 4. Dezbr., 12 Uhr Nachts. Der Königin
Auguſta in Berlin. Nach zweitägiger Schlacht der II. und
Mecklenburgiſchen Armee hat das Corps Manſtein die Vorſtadt
St. Jean, den Bahnhof von Orleans heute Abend
genommen. Die anderen Corps ſtehen bereit, morgen die Stadt
zu nehmen. 30 Geſchütze und über 1009 Gefangene. Verluſt
mäßig. Diviſion Wrangel verlor am meiſten. Hier heute Alles

ruhig. Wilhelm.Verſailles, 4. Dezember, 10 Uhr Abends. Am 3. warfen
die Kolonnen des GeneralFeldmarſchalls Prinz Friedrich Karl den
Feind über Chillieurs-aux-Bois und Chevilly hinaus in der
Richtung auf Orleans zurück. III. und IX. Armee-Korps nahmen
dabei je ein Geſchütz. Diesſeitiger Verluſt nicht bedeutend.

v. Podbielski.
Verſailles, 5. Dezember. Der Königin Auguſta in

Berlin. Orleans iſt noch in dieſer Nacht beſetzt
worden, alſo ohne Sturm. Gott ſei Dank.

Wilhelm.
Verſailles, den 5. Dezbr. GeneralFeld marſchall Prin z

Friedrich Karl hat nach dreitägigen, ſtets ſieg-
reichen, vorſchreitenden Kämpfen und nach Er
türmung des Bahnhofes und der Vorſtädte von

rleans am Abend des 4. und in der Nacht zum 5.
die Stadt Orleans beſetzt. An 40 Geſchütze und viele
Tauſend Gefangene befinden ſich jetzt in unſeren Händen. Der Feind
wird unausgeſetzt verfolgt. Diesſeitige Verluſte verhältnißmäßig.

v. Podbielski.
Verſailles, den 6. Dezember. Der Königin Aug uſta

in Berlin. Bei Orleans ſind über 10 000 Gefangene, 77 Geſchütze
und 4 Kanonenboote genommen worden. Treskow ſtürmte die Orte
Gidy, Janvry, Pruns, die fortiſizirte Eiſenbahn war um Mitter
nacht in Orleans. Heute Manteuffel mit dem VIII. Corps Rouen

beſetzt. Wilhelm.-„JZ

Vor der letzten Einnahme von Orleans.
(Von dem VizeFeldwebel Werther [Sohn des verſtorbenen Hallenſer

Kaufmanns Theodor Werther], im Oſtfrieſiſchen Infanterie
Regiment Nr. 78, X. Armee-Korps, Hannover.)

Chevilly, d. 5. Dezember. Fch will heute verſuchen Euch
ein kurzes anſchauliches Vild unſerer Thätigkeit in den letzten 10 Tagen
zu geben. Am 24. v. Mts. marſchirte unſere 37. Brigade von
Montargis ab nach zwei Stunden machten wir Rendezvous, als
wir in kleiner Entfernung vor uns lebhaftes Gewehrfeuer hörten.
Das 91. Regiment, welches vor uns marſchirte, war auf den Feind
geſtoßen, wie ſich nachher ergab, auf die Tete eines Korps, das zur
Verſtärkung der Loire-Armee heranrückte. Es dauerte nicht lange,
ſo waren wir drin. Der Feind hatte das Dorf Ladon beſetzt, unſere
Artillerie beſchoß dasſelbe, vier Bataillone griffen in der Front an,
unſer Fuſilier-Bataillon umging die Franzoſen in ihrer linken Flanke.
Nach zwei Stunden waren die Franzoſen geworfen, nachdem die
9. und 10. Komp. ein Gehöft, in dem ſich die Franzoſen hartnäckig
vertheidigten, mit Hurrah genommen. Der Feind wurde noch ca.
2 Stunden durch einen großen Wald verfolgt, was uns noch manchen bra
ven Mann koſtete. Am ſelben Tage marſchirten wir noch nach Beaune
und von da nach La Lie, einem erbärmlichen Neſte, wo wir nichts
zu eſſen fanden und uns hundemüde aufs Lager ſtreckten. Am 25.
wurde der Ausmarſch erſt Nachmittags befohlen in der Dunkelheit
marſchirten wir noch 9 Kilom. auf ſchauerlichem Wege und auf Um-
wegen nach Gaumartin. Hier wieder erbärmliche Quartiere. Unſer
Hauptmann, ein höchſt liebenswürdiger Herr, der Doktor, ein Vize-
feldwebel und ich lagen in einer erbärmlich kleinen Stube. Das
ganze Gehöft lag voll von Soldaten, ſo daß die Beſitzer gezwungen
waren, ihre kleinen Kinder auf unſerer Stube zu bergen. So hatten
wir des Nachts Klein-Kindergeſchrei und am Tage wenig zu eſſen.
Jn Gaumortin blieben wir den 26. und 27. November bei ſehr
ſchlechtem Wetter. Jn der Nacht vom 27. zum 28. kam der Befehl
zum Wechſeln der Quartiere, da in Erfahrung gebracht war, der
Feind habe Montargis ſtark beſetzt. Deshalb am 28. Ausmarſch.
Bald hörten wir Gewehrfeuer. Wir marſchirten ſofort auf den
Alarmplatz der Brigade, Bahnhof Beaune, der ſofort zur Vertheidi
gung eingerichtet wurde. Das Gefecht ſpielte vorn, links und rechts.
Gegen Mittag wurde unſer Bataillon abgeſandt, um die Jäger zu
unterſtützen, die in Lorch und Corbeil gegen feind-
liche Uebermacht kämpften. Auf dem Marſche dahin wurden
wir zurückgerufen, weil der Kampf in der Front lebhaft
wurde. Dann gings rechts bei Beaune luſtig los. Hier verſuchte der
Feind mit aller Macht durchzubrechen. Die 16er und 57er ſchlugen
im Verein mit mehreren Batterien alle Angriffe, die mit der größten

„Bravour unternommen wurden, ab, unter den bedeutendſten Verluſten
der Franzoſen. Man fand am anderen Tage allein ca. 1500 todte
Franzoſen um Beaune liegen. 2 Kompagnien, die den Kirchhof ver-
theidigten, haben allein 700 getödtet, wie viel mögen erſt verwundet
ſein. Gegen Abend wurde unſer Bataillon nach Beaune zu geſchickt,
um die Verbindung der 38. und 37. Brigade aufrecht zu halten.
Kaum waren wir aus dem Dorfe Marſilly debouchirt, als uns leb
en Gewehrfeuer empfing. Da kein Befehl gegeben war, vorzu
gehen, blieben wir ruhig liegen und erwiderten das feindliche Feuer,
das ſich bald von uns ablenkte, um ſich Beaune zuzuwenden, auf

welche Stadt noch in der Dunkelheit ein letzter Sturm verſucht wurde.
Auch dieſer wurde abgeſchlagen. Dann zogen wir nach Marſilly
zurück, wo wir Vorpoſten ausſtellten. Ich war Feldwachkommandant,
doch wurden wir Nachts 11 Uhr vom 12. Regiment des 3. Corps,
das gegen Abend noch zur rechten Zeit eingriff, abgelöſt. Um 12 Uhr
rückten wir nach Bahnhof Beaune ab, wo ſich die Kompagnie auf
einem Boden auf bloßer Erde ſchlafen legte und vortrefflich ſchlief.
Den 29. verbrachten wir auf dem Bahnhofe, dinirten im Freien am
Feuer. Gegen Abend zogen wir nach Lorcy ins Quartier das die
Franzoſen wieder geräumt hatten. Am 30. früh plötzlicher Alarm.
Man erwartete einen Angriff. Doch kam er nicht ſtatt deſſen der
Befehl zum Abmarſch. Man wollte mit der ganzen Diviſion eine
Rekognoszirung nach Montargis machen hauptſächlich um die 40.
Brigade, die wir vor Langres zurückgelaſſen, zu ſichern. Doch wurden
wir halbwegs wieder zurückgerufen. Die ganze Diviſion machte
Kehrt und nun gings wieder nach Bahnhof Beaune. Der Feind
war mit unſrer 39. und 38. Brigade engagirt, hauptſächlich bei
Juranville. Wir ſtanden den ganzen Tag in Erwartung der Dinge,
die da kommen ſollten. Der Feind holte ſich jedoch ohne uns blutige
Körfe ſo daß wir Nachmittags 5 Uhr in die Quartiere rückten,
unſer Bataillon nach Auxy. Am 1. Dezember kam früh der Befehl,
die 37. Brigade ſollte die 39. auf Vorpoſten ablöſen. Um 1 Uhr
Mittags Rendezvous auf Bahnhof Beaune, 3 Uhr Abmarſch in die
Vorpoſtenſtellungen. Unſer Bataillon bezog die vorderſten Vorpoſten.
Wir ſchoben uns weiter vor, da der Feind ſich etwas zurückgezogen.
Vom 1. zum 2. lag die 10. Kompagnie in Repli in einem großen Gehöft
mit allerhand Nahrungsmitteln, die auf Vorpoſten, wo ſich noch keiner
der beiden kämpfenden Theile lange aufgehalten hat, noch am erſten
zu haben ſind. Jch wurde gegen Abend auf Requiſition in ein be-
nachbartes Gehöft geſandt, wo ich unter anderen Sachen auch einen
munteren franzöſiſchen Soldaten im Bette fand, der den Krieg ſatt
hatte, obgleich er erſt vor 10 Tagen aus Algier gekommen war. Der
Temperaturwechſel mochte ihm wohl zu ſtark ſein, dort hatte er noch
Orangen gegeſſen und hier gab es 5 Grad Kälte. Ich forderte ihn
höflich auf, ſein Lager zu verlaſſen und ſchickte ihn der Kompagnie,
dann ſuchte ich nach Brod, Butter, Eiern, Hafer, wovon ich allerlei
fand. Auch Hühner wurden in Menge von meinen Leuten in ihrem
Bette erwiſcht. Abends gab es ſonach eine feines Souper mit
Nüſſen und Obſt zum Deſſert. Am 2. bezog ſodann unſere Kom-
pagnie die direkten Vorpoſten, ich war wieder Feldwachkommandant,
hatte daher genug zu thun mit Poſten aufſtellen, Feind beobachten,
Meldungen ſchreiben uſw. Nachts halb 11 Uhr lam plötzlich der
Befehl die Vorpoſten einzuziehen, da das 10. Korps in Eilmärſchen
dem 3. und 9. nächrücken ſollte, die auf Orleans abmarſchirt waren,
um die Loire Armee mit dem Großherzog von Mecklen-
burg gemeinſchaftlich zu ſchlagen, ehe dieſelbe alle ihre
Kräfte konzentrirte. Jch zog meine Poſten mit der größten Vorſicht
cin und ſteckte ein großes Wachtfeuer an um den Feind zu
täuſchen. Zum Glück hatten uns noch kurz vorher die Chaſſeurs
d'Afrique einen Beſuch abgeſtattet und ſich von unſerer Anweſenheit
überzeugt. So ging Alles glücklich von Statten. Jch folgte dem
10. Corps als letzte Arrieregarde, mußte aber leider eine halbe Meile
weſtlich eine neue Poſtenſtellung ausſetzen und hatte nun das Ver-
gnügen, den Reſt der Nacht im Freien zuzubringen. Es war ſchauerlich
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Deutſch Konſervativen zählen 60, die Reichspartei 28, die Deutſch
ſoziale Reformpartei 14, das Centrum 98, die Polen 19, die
National liberalen 49, die Freiſinnige Vereinigung 15, die Deutſch
Freiſinnige Volkspartei 24, die Deulſche Volkspartei 12, die Sozial
demokraten 47 Mitglieder. Bei keiner Fraltion ſind 26 Mitglieder.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages hat
geſtern Abend den Antrag Kanitz, betreffend das Getreide
einfuhrmonopol, berathen und nach längerer Debatte mit den
Anträgen Kardorff Für die Dauer W
verträge), Arnim (das Verbot der Ausfuhr von Getreide und
Mühlenfabrikaten aufzuheben), Mirbach (durchſchnittlichen Getreide
ertrag vom 1. April 1892) einſtimmig angenommen.
Dieſer ſo modifizirte Antrag wird ſofort, mit den Unterſchriften der
Konſervativen und der anderen Fraktionen verſehen, im Reichstage
eingebracht werden.

Der Reichshanushaltsetat für 1896/97.
Nachdem bisher durch verſchiedene Blätter Einzelheiten aus den

Zahlen des Reichshaushaltsctats für 1896 97 veröffentlicht ſind,
dürfte es von Intereſſe ſein, zuvörderſt ein allgemeines Bild von der
Geſtalt des neuen Etats zu erhalten. Jm allgemeinen iſt zu be
merken, das im Etat mehrfach mit Bezug auf das Dienſtaltersſtufen
ſyſtem Aenderungen und Nachträge vorzuſehen waren. Die ge-
ſammten fortdauernden und einmaligen Ausgaben
aller Verwaltungszweige mit Ausnahme der Betriebs-
Verwaltunng (Poſt und Telegraphie, Reichsdruckerei, Eiſenbahnen)
ſind auf 1259 221 983 Mark veranſchlagt und überſteigen die Ge
ſammtausgaben des Vorjahres um 19 971 542 Mark.

Es kommen auf die fortdauernden Ausgaben 30 305 367 Mk.
nehr und auf die einmaligen Ausgaben 10 333 825 Mk. weniger.
Werden hiervon die durchlaufenden Poſten, nämlich die Ausgabe des
Heichsinvalidenfonds von 28862 508 Mk. und die aus den Ein
nahmen an Zöllen, Tabakſteuer, Branntweinſteuer und Stempel-
abgaben an die Einzelſtaaten zu überweiſenden Beträge von
387 472 000 Mk. zuſammen 416 334 508 Mk., als die Höhe der
Makrikularbeiträge und das Abſchlußergebniß des Neichshaushalts
nicht beeinfluſſend, ausgeſchieden, ſo ſtellt ſich für die verbleibenden
fortdauernden Angaben des ordentlichen Etats ein Geſammtbedarf
von 813 536554 Mk. bezw. ein Mehrbedarf von 20833 393 Mark
heraus, während der außerordentlich Etat der einmaligen Ausgaben
mit einem Geſammtbedarf von 29 350 021 Mk. und einen Minder-
bedarf von 17 027 645 Mk. abſchließt.

Der erwähnte Mehrbedarf des ordentlichen Haushalts von
20 833 393 Mk. ſetzt ſich aus einer Summe von 14 139 573 Mark
bei den fortdauernden und einer von 6693 820 Werk bei den
einmaligen ordentlichen Ausgaben zuſammen. Bei den fortdauern-
den Ausgaben ſind gegenüber dem laufenden Etat mchr angeſetzt:
Für Reichskanzler und Reichskanzlei 1140 Mark, Auswärtiges
Amt 49 966 Mark, Reichsamt des Innern 3 842 175 Mark, Ver-
waltung des Reichsheeres 6861631 Mark, Verwaltung der
Marine 129 973 Mark, Reichs-Eiſenbahnamt 8620 Mark, Reichs
ſchuld 1975 250 Mark, Rechnungshof 1820 Mark und Allgemeiner
PenſionsFonds 1 527 389 Mark, weniger für die Reichs Juſtiz-Ver-
waltung 111302 Mk., Reichsſchatz Amt 97 140 Mk. und für die
weitere Durchführung des Dienſtaltersſtufen-Syſtems bei den Be-
amtenbeſoldungen 49 950 Mk. Bei den einmaligen Ausgaben ſind
mehr angeſetzt für Reichskanzler und Reichsfanzlei 29 000 M. Aus-
wärtiges Amt 947320 Mk., Verwaltung des Reichsheeres
1 122 160 Mk., Verwaltung der Marine 4473 950 Mk., Reichs
druckerei 60 000 Mk. und Eiſenbahnverwaltung 3500 000 Mk.,
weniger für das Reichsamt des Jnnern 1909 160 Mk., Reichs
juſtizverwaltung 541 339 Mark, Reichsſchatzamt 120500 Mark,

r 170 000 Mk. und Poſt- und Telegraphenverwaltung

Andererſeits ſind bei den gewöhnlichen Einnahmen veran
ſchlagt: die Zuckerſteuer ſo hoch wie im laufenden Etat, mehr die
Salzſteuer um 883000 Mk., die Brauſteuer um 143000 Mk., die für
dieſe Steuern aufkommenden Averſen um 410 Mk., der Spielkarten
ſtemnzel um 16000 Mk., die Wechſelſtempelſteuer um 109000 Mk.,
die ſtatiſtiſche Gebühr um 34000 Mk. der Ueberſchuß der Poſt und
T elegranbenverwaltung um 4135558 Mk., der Ueberſchuß der Reichs
druckerei um 51025 Mk., der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung
um 290900 Mk., die verſchiedenen Verwaltungseinnahmen um
6525715 Mk. und die Einnahmen aus der Veräußerung ehemaliger
Feſtungsterrains um 782189 Mk., weniger die Branntweinmaterial
ſteuer um 850000 Mk., die Einnahmen aus dem Bankweſen um
1563700 Mk., die Zinſen aus belegten Reichsgeldern um 10000 Mk.,
die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren um 7031747 Mk.
Die gewöhnlichen Einnahmen ergeben mithin gegen das Vorjahr

einen Mehrbetrag von 3 515 350 Mark. Für Deckung des Mehrbe-
darfes bei den Ausgaben in Höhe von 20833 393 Mark ſind nach
Gegenrechnung des Mehrbetrages an Einnahmen 17 318043 Mark
bei den Matrikularbeiträgen in Zugang geſtellt.

Was insbeſondere die Verwaltung des Reichsheeres

anlangt, fo ſind für den ordentlichen Elat an fortdauernden Ausgaben
6861632 Mt. mehr, an einmaligen Ausgaben 1 122 160 Mk. mehr,
zuſamrien 79983 792 Mk. mehr als im laufenden Jahre eingeſtellt.
Die Einnahmen der Verwaltung des Reichsheeres an eigenen Er
trägniſſen ergeben ein Mehr von 5515 628 Mark. Das Geſammt-
ergebniß der Anſätze des ordentlichen Etats der Verwaltung des
Reichsheeres ergiebt alſo eine r von 2 468 164 Mark.

Die nach dem Etatsentwurfe durch Aufnahme einer Anleihe zu
deckenden Beträge von zuſammen 27 850 921 Mark, zu deren Be
ſchaffung im Wege des Kredits eine geſetzliche Ermächtigung noch
nicht ertheilt iſt, bilden in herkömmlicher Weiſe den Gegenſtand eines

beſonders zur Vorlage kommenden S Es ſind dies
Forderungen für die außerordentlichen Bedürfniſſe des Reichsheeres,
der Marine und der Reichseiſenbahnen.

OeſterreichUngarn.
Die Aufnahme der deutſchen Thronrede.

Die Erklärungen der deutſchen Thronrede über die auswärtige
Lage riefen in den Wiener diplomatiſchen Kreiſen den beſten Ein
druck hervor. Beſonders befriedigte die Berufung auf die Bündniſſe
Deutſchlands.

Jtalien.
Crispis Sieg in der Deputirtenkammer.

Auf die Ausführungen der Oppoſitionsredner erwiderte der
Miniſterpäſident Crispi, indem er darlegte, er habe ſein Verhalten in
den Beziehungen zur Kirche niemals geändert. Der Dreibund
ſei nie ſo feſt als heute geweſen. Jm Orient thue
Italien ſeine Schuldigkeit, indem es mit den Mächten gemeinſam
vorgehe. Wenn der status quo in der Türkei aufhören ſollte,
würden ſich die früher begangenen Fehler nicht wieder
olen. „Mit den kürzlich in Nizza und Trieſt vorze
ommenen Thatſachen fuhr der Miniſterpräſident fort,

„können wir uns nicht beſchäftigen, da ſie die innere Politik der betr.
Länder angehen.“ Ueber den Vertrag mit Tunis äußerte der Redner,
derſelbe ſei ſeinem Ablaufe nahe geweſen, als er gelündigt wurde
und die franzöſiſche Regierung habe erklärt, daß ſie von den beſten
Abſichten beſeelt ſei. Uebrigens blieben auch nach der Kündigung die
früheren Verträge, welche niemals aufgehoben worden ſeien, unbe
rührt. Bezüglich der afrikaniſchen Politik betonte Crispi aufs Neue,
daß die Regierung keine Abenteuerpolitik verfolge,
ſondern ſich auf die Vrertheidigung der italieniſchen
Beſitzungen beſchränke. Die Afrikapolitik bringe keine Vermehrung
der Ausgaben mit ſich und die Kolonie Eryträa werde ihre Bedürf-
niſſe theilweiſe ſelbſt decken. Sodann betonte der Miniſterpräſident
nochmals, daß man nicht wiſſe, wo der Sozialismus aufhöre und
die Anarchie anfange und verlas zum Beweiſe deſſen ein Manifeſt
der revolutionären ſozialiſtiſchen Vereinigung. Unterbrechungen auf
der äußerſten Linken.) Redner erinnerte alsdann daran, daß die
Kompagnien der Jnfanterie innerhalb der durch das Budget ge-
zogenen Grenzen verſtärkt worden ſind. Was die Kataſterarbeiten
angehe, ſo werde die Regierung die übernommenen Verpflichtungen
aufrecht halten. (Beifall.) Der Miniſterpräſident ſchloß mit der
Erklärung, daß er die von Muratori beantragte Tagesordnung an-
nehme und mit dem Erſuchen an den Abg. Fortis, ſich dieſer Tages
ordnung anzuſchließen. (Lebhafter Beifall.) Jn namentlicher Ab-
ſtimmung nahm ſodann die Kammer, wie bereits gemeldet, die
Tagesordnung Muratori mit 267 gegen 131 Stim-
men an.

Oſtaſien.
Die Frage der deutſchen Kohlenſtation in China.

Vor einigen Tagen wußte der Shanghaier Gewährsmann des Bur.
Dalziel mit voller Beſtimmtheit zu melden, daß die deutſche Reichs-
regierung mit China ein Abkommen getroffen habe, nach welchem
dem deutſchen Reich geſtaltet worden ſei, auf der Jnſel Quemoy
in der Bucht von Amoy, gegenüber der Jnſel Formoſa eine
Kohlenſtation und ſonſtige Marineetabliſſements zu errichten,

Aus Kreiſen die unter allen Umſtänden von derartigen Vor
gängen Kenntniß haben müßten wird dagegen verſichert, daß von
dahingehenden Abſichten bis zur Stunde nichts bekannt iſt, und daß
im Allgemeinen die Anſichten über die Zweckmäßigkeit einer zu

ründenden Kohlenſtation in Oſtaſien für die Verhältniſſe unſerer
lotte zum mindeſten ſehr getheilt genannt werden müſſen da

dauernd auf dieſer Station ja nur zwei kleinere Fahrzeuge kreuzen
und im Falle irgend eines ernſtlichen Konfliktes ſelbſt unſer Kreuzer-
geſchwader ſich nicht ſtark genug erweiſen würde, um einen derartigen
Stürpunkt gegenüber bedeutenderen Angriffen zu ſchützen.

Vor der Hand beſteht nach wie vor und einſtweilen bis
zum 31. März 1898 mit den beiden Weltfirmen F. Blackhead
u. Co. in Hongkong und Cheap Jack u. Co. in Shanghai in chine-
ſiſchen Gewäſſern, und mit der Firma Langfeldt u. Co. Limited in
Yokohama, Yokoſuka, Kohe und Nagaſaki bis zum 31. März
1897 in den japaniſchen Gewäſſern für die in Oſtaſien kreuzen
den Schiffe unſerer Flotte ein umfangreicher Lieferungs-Vertrag, wo

nach die Kriegsfahrzeuge zu genau feſtgeſetzten Normalpreiſen die
Tauſende vvn Ausrüſ! ungsgegenſtänden auch Kohlen bezichen,
deren ſie für ihre Jnſtandhaltung und Verpflegung bedürfen.

Recht abenteuerlich muß indeſſen die Meldung des Bur. Daziel
von der Errichtung einer Flottenſtation mit Marinewerften c. in
Oſtaſien bis auf Weiteres genannt werden. Die Koſten derartiger
Anlagen ſind ganz abgeſehen von ihrer Zweckmäßigkeit nicht
in Einklang mit dem ſo knapp bemeſſenen Etat der Marinever
waltung zu bringen.

Türkei.
Die zweiten Stationsſchiffe und die Pforte.

In der Differenz mit den, oder richtiger, mit einem Theil der
Großmächte wegen der zweiten Stationsſchiffe ſcheint die Pforte doch
Sieger bleiben zu ſollen. Aus Konſtantinopel wird der N. Fr. Preſſe
telegraphirt: Die Situation hat ſich ſeit einigen Tagen merklich ge
beſſert, ſowohl in Bezug auf Anatolien, als in Bezug auf die
Hauptſtadt, indem die türkiſche Regierung überall umfaſſende Maß-
regeln zur Aufrechterhaltung reſp. Wiederherſtellung der Ruhe trifft
und überhaupt den beſten Willen zeigt. Die Verſicherungen, welche
der Sultan durch Katſchult Said Paſcha und Tawſik Paſcha den
Botſchaftern We ließ, hatten zur Folge, daß die Botſchafter dew
Wunſche der Türkei entſprechend über die zweiten Wachtſchiffe ihren
Kabinetten berichteten. Angeſichts der ruhigen Lage hat die Frage
der zweiten Wachtſchiſfe nicht mehr die frühere Bedeutung und wird
jedenfalls ein ruhigeres Tempo annehmen. Seit einigen Tagen hat
auch keine r mehr ſtattgefunden.

Das dürfte das neueſte Stadium ſein, in das der Zwiſchenſall
getreten iſt. Aus Wien theilt man uns mit Nach einer Privat
depeſche aus Konſtantinopel iſt der Sultan entſchloſſen, falls die
zweiten Schiffe der Mächte ihre Einfahrt in die Dardanellen mit
Gewalt erzwingen ſollten, die diplomatiſchen Beziehungen zu den
Vertretern dieſer Mächte in ſeiner Hauptſtadt abzubrechen.

Perſonalngchrichten.
Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden und zwar des Großfkreuzes des ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens dem General- Lieutenant von Mikuſch-Buchberg,
Kommandeur der 8. Diviſion in Erfurt, des Komthurkreuzes erſter
Klaſſe deſſelben Ordens dem General-Major von Caprivi, Kom-
mandeut der 16. Jnfanterie-Brigade in Torgau, des Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe deſſelben Ordens dem Oberſt- Lieutenant Grafen von
der Schulenburg, Kommandeur des Thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12, dem Oberſt Lientenant von Krogh, etatsmäßigem

Stabsoffizier des 7. Thürtingiſchen Jnf. Regiments Nr. 96, und
dem Major von, Borcke in dem letzgenannten Regiment des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: den Hauptleuten von
Weſternhagen und Kitzinger im 7. Thüring. Jnſanterie-
Regiment Nr. 96 und dem Rittmeiſter von Oheimb im Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben
Ordens: dem Premier Lieutenant von Gottberg und dem
Sekonde- Lieutenant Nobbe, Beide im 7. Thür. Jnfanterie-Regiment
Nr. 96, und dem Premier- Lieutenant von Boſe I. im Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12; der demſelben Orden affiliirten goldenen
Verdienſt-Medaille dem Wachtmeiſter Zinsly im Thür. Huſaren
Regiment Nr. 12; der demſelben Orden affiliirten ſilbernen Verdienſt
Medaille: dem Stabstrompeter Stutzer im Thüring. Huſaren-
Regiment Nr. 12, ſowie dem Vize-Feldwebel Heſſe, den Sergeanten
Reuter, Förſterling und Grupe und den Hoboiſten Nord-
wann, Krankemann und Elſt, ſämmtlich im 7. Thüringiſchen
Infanterie Regiment Nr. 96; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
zweiter Klaſſe: dem Major von Wenden im 7. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 96; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
dritter Klaſſe dem Hauptmann Gentner in demſelben Regiment.

u e emeritirten Lehrern Schulz zu Oſterburg, früher zu
Barby a. E., Schwarz loſe zu Sandau a. E., Fettback zu
Leipzig, bisher zu Düſedau im Kreiſe Oſterburg, Molle zu Mahl-
winkel im Kreiſe Wolmirſtedt, Waſſermann zu Jmmekath im
Kr. Salzwedel und Friedrichs zu Bismark im Kr. Stendal der
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Stadt-
ſchreiber Schneem ülch das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold ver
liehen worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
Der Beſuch der Univerſität Jena iſt in dieſem Winter-

ſemeſter ebenſo ſtark, wie im letzten Sommer. Die Zahl der imma-
trikulirten Studirenden beträgt 682, die der Hörer 41. Der theolo-
giſchen Fakultät gehören an 54 Studirende, der juriſtiſchen 153, der
mediziniſchen 207, der philoſophiſchen 271. Aus den vier an der
Univerſität betheiligten thüringiſchen Staaten ſtammen 219 Stu-
dirende, aus Preußen 228, aus Sachſen 42, aus Hamburg 16. Bul-
garien hat 24 entſandt, Rußland 15, Oeſterreich 11, andere außer
deutſche Länder 20.

kalt, dazu ſchneite und ſtürmte es nach Nothen. Morgens 6. Uhr
rückten wir ſodann ab, zogen durch das vielfach Beaune
und eilten alſo am 3. im Geſchwindmarſch auf Orleans zu
über Pithiviers. Wir marſchirten bis zu einem Gehöft, wo Tags
e die Avankgarde der Franzoſen zurückgeworfen war, ca. vier
Meilen. Am 4. gings weiter. Nach Orleans zu überall Spuren des
vortägigen Kampfes. Obgleich wir wegen des konträren Windes nichts
vom Donner der Geſchütze hörten, kam doch die Nachricht, daß vorn auf
der ganzen Linie gefochten wurde. Jm Geſchwindmarſch ging es
weiter, um nöthigenfalls zur Hand zu ſein. Wir marſchirten durch
Artenay, das voller Verwundeten igf und zogen dann ſüdlich auf
der großen Straße Paris-Orleans. Unterwegs vernahmen wir, daß
es vorn brillant ginge. Häufig kamen Trupps gefangener Franzoſen
an uns vorbei, dann ſogar eine ganze franzöſiſche Batterie, die die
4. Huſaren mit Sturm erobert, mit Bedienungsmannſchaften,
Offizieren c. Bei Chevilly ſtopfte ſich der Vormarſch. Die
Chauſſen war ſo breit, daß Raum war für vierfache Kolonnen.
Drei Wagen Kolonnen und wir zogen neben einander hin.
Unſere Kolonne hielt alſo wir warteten und warteten. Da hieß es,
der Prinz Friedrich Karl hätte geſagt, er brauche ſeine Reſerven nicht
mehr: ſie ſollten ruhig in Quartiere rücken er habe die Franzoſen
in der Falle. Nun marſchirte die ganze 20. Diviſion an uns vor
bei, die rückwärts Qartier bezog. Wir bezogen hier in Chevilly
Quartier und zwar die ganze 37. Brigade nebſt Korps-Artillerie.
Unſere Kompagnie kam in ein Penſionat barmbherziger Schweſtern
zu liegen, deren Jnſaſſen ſämmtlich ausgeriſſen. Durch Zufall cent-
deckte ich einen Wandſchrank, in dem ſich große Vorräthe an Kaffee,
einem jetzt höchſt koſtbaren Artikel, außerdem Cognac, Honig, Einge-
machtes, Roſinen e. vorfand. So konnten wir an die Kompagnie
Kaffee für 3 Tage vertheilen und noch eine große Kruke in Reſerve
behalten. Nachdem wir noch bis gegen 12 Uhr Nachts gekocht und
gegeſſen hatten, ſchliefen wir nach dem Marſche von 4 Meilen herr-
ich auf Betten und in Decken der Schweſtern Heute
am 5. haben wir von der Einnahme von Orleans und dem ſchönen
Siege des Prinzen gehört und Ruhe gehabt. Der Prinz hat un-
ſerem Korpskommandeur von VoigtsRheetz ſeine vollſte Anerkennung
über die Leiſtungen des 10. Korps in der letzten Zeit ausgeſprochen
und ich kann ſagen, daß wir ſie wohl verdient haben.

Die Kämpfe vor Orleans,
welche der Großherzog von Mecklenburg am 2. und 3. Dezember
gegen die Loirearmee focht, ſind furchtbar blutig geweſen. Am 2.
wüthete der Kampf, ſo berichtet H. ſchon von Morgens
8 Uhr ab auf unſerem rechten Flügel bei Orgères und Loigny, bei
Lumeau im Centrum und Artenay auf dem linken Flügel, wo der
Feind ſich in ſtarken Verſchanzungen reichlich zum logiren die Zeitehabt hatte. Die Gefechtsausdehnung maß etwa zwei Stunden.

Auf der ganzen Linie Ein Feuer, namentlich Anfangs auf der
bayeriſchen Seite, wo das Treffen durch die 17. Diviſion wieder her
geſtellt wurde, als unſer rechter Flügel, das bayeriſche Korps, mehr
mals vom Feinde zurückgedrängt worden war. Der Feind ent-

wickelte ein mörderiſches Granalen- und Shrapnelfeuer, die Mi-
trailleuſen arbeiten ſtundenlang und ſetzten dann aus, wie wir dies
in allen Schlachten dieſes Feldzuges gewohnt ſind. Man ward
wieder zu den erſten Gefechtstagen dieſer Kampagne zurückgeführt
und heiß ward um das Loos gerungen.

Schon am Vormittag loderten vor uns zwei Feuerſäulen auf.
Als ich unſeren linken Flügel auf der großen Straße nach Orleans
aufſuchte, ſprengten mir etwa dreißig reiterloſe Ulanen und Küraſſier-
pferde, blut- und ſchaumtriefend, mit klaffenden Wunden, ventre-à-
terre, wie ſie eben aus dem Gefecht kamen, entgegen. Ein nieder-
ſchmetternder Anblick, denn die Mitrailleuſen raſſelten unermüdlich.
Aber kein Reiter hatte dem Kampfe den Rücken gewendet. Die Ka-
vallerie mußte in ſchwerem Feuer geweſen ſein. Jm rechten Cen-
trum, hinter dem Dorfe Bazoches les Hautes, loderte eine rieſige
Feuerſäule, links von derſelben erhob ſich eine andere.

Glühendroth, wie eine Orange. ſenkte ſich die Sonne hinter den
brennenden Dörfern, die Lohe der Flamme noch übertreffend in dem
blutigen Sonnenballe ſpielten die Schrapnels wie ſchwarze Punkte,
zerplatzend und wie mit Rabenfittichen in dem Sonnenfeuer
ſchwebend. So klar wie der Tag war auch der Abend tauſendfache
Blitze zuckten am Nachthimmel, in den Rauchſäulen wie elektriſche
Funken leuchtend.

Unſere Verluſte waren bedeutend. Ein herzzerreißender Anblick,
die Todten auf der kalten Erde ſo daliegen zu ſehen, vom bleichen
Mondlicht beſtrahlt, das ſich in dem gebrochenen Auge ſpiegelt.
Alle Gefechtsdörfer ſind von Verwundeten überfüllt, in welchem die
Aerzte Angeſichts des Feindes ihre Lazarethe zu etabliren genöthigt
ſind. Von einem Dorfe zum anderen, vor und in welchen die
Bivougkfeuer loderten, fand ich Alles mit Verwundeten überfü“t;
in dem Schloſſe Goory, in welchem ich noch ein Nachtquartier
zu finden hoffte, waren ſelbſt die Stallungen mit Verwundeten belegt.

Am Morgen des 3. Dezember wird der Kampf fortgeſetzt.
Das neunte Armeekorps, deſſen Mitwirkung wir geſtern ſchon

erwartet hatten, war von Pithiviers zum engen Anſchluß an die
22. Diviſion auf Chauſſy marſchirt und ging von dort aus auf
Artenay, das durch Geſchützfeuer vertheidigt, aber ſchon am Vormittag
um n Uhr von dem erſten Bataillon des 11. Regiments genommen
wurde.

Als ich am Nachmittage um 3 Uhr in Artenay eintraf, tobte
der Geſchützkampf noch in der Richtung von Neuville her und vor
mir um das Knie der großen Straße gelegene Dorf Bucy le Roi.
Die Regimenter 11, 85 und 25 waren im Kampf, zahlreiche Ver
wundete wurden aus dem Gefecht getragen. Die feindlichen Gra-
Wehlft ſchlugen mit auffallender Präciſion namentlich in das

ehöft.
Bis dahin waren an dieſem Punkte unſererſeits wenig Fort

ritte gemacht. Der Feind vertheidigte ſich aufs Hartnäckigſte.
an hatte ſchon einen Trupp von 150 Gefangenen rückwärts ge

ſchickt und brachte eben wieder 75 auf den Marktplatz Zuaven,
Fantaſſins mit den verſchiedenſten Regimentsnummern und Mobil
garden, faſt alle von beſſerer Haltung als die bisherigen Gefangenen,

die Mobilgarden zum Theil mit eleganten amerikaniſchen Revolvern
bewaffnet. Drüben im Flur eines großen Hauſes lagen ein paar
verlaſſene Menſchenbeine. Die Aerzte trieben in dem Hauſe ihren
entſetzlichen Beruf.

Als ich endlich in der Nacht meinen Stall verließ und im
Mondenlicht des bitterkalten Südens in den Halbgürtel der brennenden
Dörfer hineinſteuerte, kam ich wieder zurück nach Loigny, um noch
einmal das Leichenfeld zu überblicken. Hoch auf loderten die
Flammen, züngelten die Flämmchen, wirbelte der dicke ſchwarze
Qualm in den Mondhimmel. Stille Männer zogen nur über den
Weg oder an mir vorüber, die auf ihren Schultern einen noch ſtilleren
Mann trugen. Und der ſtille Mondenſchein, er ſah vielleicht „zum
letzten Mal auf ſeine Pein“. Und hier und dort laſen ſie Andere
auf, die unermüdlichen Männer mir dem rothen Kreuz, und luden
ſie auf ihre Bahren und nie iſt mir der Ruf des im Schmerz Ver-
zweifelnden ſchneidender ins Herz gedrungen, als an dieſem Mond-
lichtsabend „Macht mich doch todt, ich kann ja nicht leben Und
wieder hier und dort ſtiegen die ſtillen Männer über die hinweg, die
von aller Erdenqual erlöſt, die mit einem theuren Namen auf den
bleichen Lippen den letzten Hauch in die kalte eiſige Winterluft
geſchickt. Jch habe keine Walkyre in dieſer mir ſo langen Nacht
geſehen, welche die Helden zu Odin hinaufgetragen, aber Tauſende
von Engeln müſſen beſchäftigt geweſen ſein, um die unſterblichen
Seelen derer zurückzubringen, die nicht nur droben, ſondern auch
hienieden unſterblich geworden ſind.

Etwa gegen 4 Uhr ſchwieg das Artilleriefeuer in der ſüdlichen
und ſüdöſtlichen Umgebung von Artenay. Die Poſitionen waren
genommen. Herzergreifende Scenen umgaben mich, als ich in der
Ferne des Schloſſes von dem Pferdeſtall Beſitz ergriffen haite und
die nöthigen Möblirungs- Maßregeln traf, eine Pritſche als Lager
mit Stroh zu polſtern. Jm Winkel lag ein halbes Dutzend ver
wundeter franzöſiſcher Offiziere mit zerſchmetterten Armen und Beinen,
die nur flüchtig auf dem Platze verbunden worden. Sie jammerten
um Waſſer, um Wein, um einen Arzt, und ich fand Alles. Zu
Dutzenden ſtrömten in den warmen geräumigen Pferdeſtall die
Weiber aus dem brennenden Loigny, ihre Kinder auf dem Arm,
weinend und dennoch ihr Schluchzen unterdrückend, aus Furcht, ge-
ſcholten zu werden. In dichten Gruppen drängten ſie ſich zuſammen
und dumpfe Seufzerlaute drangen aus allen Ecken, während die
Bleſſirten ſtöhnten, die preußiſchen und franzöſiſchen Pferde ſich an
der Krippe biſſen und draußen auf dem Hofe und auf der Chauſſee
das „Himmelkreuzdonnerwelter“ der Kommandirenden erſchallte, die
vergeblich Ordnung in ihre ſich durcheinander drängenden Batterieen
und Kompanieen zu bringen verſuchten und deßhalb zu dieſer
en und immer wirkſamen Beſchwörungsformel ihre Zufiucht
nahmen.
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Jagd und Sport.
Jagdkalender. Jm Monat Deeember dürfen geſchoſſenwerden halbe und weibliches Rothwild und S hl

böcke, weibliches Rehwild, Auer, Birk-und Faſanenhähne, Enten,
Trappen, wilde Schweine, Auer, Birk- und Faſanenhennen, Haſel-
wild, Wachteln und Haſen.

Schifffahrtsnachrichten.
Berlin, 3. Dezember. Nach telegraphiſcher Meldung an das

Oberkommando der Marine iſt S. M. S „Kaiſer,“ Kommandant

S zur See Jäſchke, am 2. Dezember in Hongkong ein
getroffen.

Gerichtszeitung.
Der Auführer einer Räuberbande, Richard Erpel,

halte ſich geſtern vor den Geſchworenen in Berlin wegen des Raub-
anfalls gegen den Oberinſpektor Hochmuth und wegen des Tod-
ſchlags, dem der Wächter Ziegler zum Opfer ſiel, zu verantworten.
Neben ihm ſaßen auf der Anklagebank der Schlächtermeiſter Schu
mann und der Schlächterlehrling Reinhold Schumann. Das
Verdict der Geſchworenen lautete für Richard Erpel auf Schuldig des
Straßenraubes, des bandenmäßigen, ſchweren Diebſtahls unter Mit
führung von Waffen und der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödt-
lichem Erfolge unter Verſagung mildernder Umſtände. Die beiden
Schumann wurden in dieſem Falle für nichtſchuldig der Anſtiftung
erklärt. Gemäß dem Verdiet der Geſchworenen wurde Richard Erpel
unter Wegnahme der noch nicht verbüßten 9 Jahre Zuchthaus zu
15 Jahren Zucht haus verurtheilt. Die beiden Schumann
wurden freigeſprochen.

Der Weiterverkauf eines Theaterbillets iſt in allen
Fällen ſtrafbar. Jn weiten Kreiſen herrſchen große Zweifel darüber,
weshalb der Rentier Schreiber in Berlin die Streitfrage zur richter
lichen Entſcheidung brachte. Der Angeklagte hatte für einen Freund
ein Cirkusbillet gelöſt und da Letzterer nicht erſchien und die Vor
ſtellung ſchon begann, ſo wollte er das Billet los ſein. Die Kaſſe
war bereits geſchloſſen und aus dieſem Grunde verſuchte er, à tout
rix das Billet an den Mann zu bringen. Ein Kriminalſchutzmann
ah, wie der Angeklagte es anbot, und veranlaßte die Feſtſtellung.

Das Schöffengericht verurtheilte ihn wegen der angeblichen Unkennt
niß zu der geringſten Strafe von 1 Mark oder 1 Tag Haft, weil
nach dem Geſetz vom 22. März 1880 auch das bloße Anbieten und
Feilhalten von Theaterbillets, auch wenn es nicht gewerbsmäßig ge
ſchieht, ſtraſbar iſt.

Daß auch der Civilrichter Haftſtrafen wegen Unge-
bühr vor Gericht verhänugen kaun, ſcheint vielen Leuten noch
unbekannt zu ſein. Vor dem Civilrichter des Amtsgerichts II in
Berlin benahm ſich geſtern ein Privatbeklagter recht ungebührlich, ſo
daß er vom Richter wiederholt verwarnt werden mußte. Als der
Bellagte ſchließlich eine ihm vorgelegte Quittung als einen „Wiſch“
bezeichnete, riß dem Richter der Geduldsfaden. Der Mann wurde
zu einer ſofort zu verbüßenden Ungebührſtrafe von drei Tagen ver
urtheilt und gleich nach dem Termin in das Moabiter Unter-
ſuchungsgefängniß übergeführt

Ein intereſſantes Kapitel aus der Geſchichte
unſerer Stadt Halle

behandelte geſtern Abend in der Sitzung des Thüringiſch-
Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums vereins
Herr Privatdozent Dr. Brode, indem er an der Hand des die
Behördenorganiſation des preußiſchen Staates von 1702--1714 be-
handelnden erſten Bandes der von Schmoller und Krauske
im Auftrage der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften herausgegebenen
Acta Bnrussica die Vorgänge ſchilderte, welche im Jahre 1714 zur
Ueberſiedelung der Regierung, der Kollegien-
Kammer und des Konſiſtoriums von Halle, wo die-
ſelben nach dem Anfall an Preußen als den Sitz der früheren erz-
biſchöflichen Kanzlei errichttt waren, nach Magdeburg
führten. Die erſte Anregung zu dieſer Verlegung wurde
im Jahre 1713 von der Magdeburger Bürgerſchaft gegeben, welche
ſich von derſelben für die Hebung ihrer ſehr darniederliegenden Stadt
viel verſprach. Die Regierung zu Halle, vom König Friedrich
Wilhelm I. zum Bericht aufgefordert, nahm dem Vorſchlage gegen
über zuerſt eine ablehnende Haltung ein. Sie hielt das Archiv in
der Moritzburg für ſo gut untergebracht, daß in Magdeburg kaum
gleich geeignete Räume für daſſelbe zu finden ſein würden. Ueber-
dies betonte ſie, daß Halle ſehr viel verlieren würde ja dem Ruin
zugeführt werden würde, wenn dieſe Behörden
fortkämen, da der einſtige Flor der Stadt, der auf
dem Salzhandel beruhe, ſehr geſchwunden ſei. Darauf
ruhte die Angelegenheit, indem auch der König die Thatſache der
Verlegung nicht ernſtlich in Erwägung gezogen zu haben ſcheint.
Doch ſchon im folgenden Jahre, als der König eine Reiſe in die
weſtlichen Provinzen machte, wobei er auch durch Magdeburg, aber
nicht nach Halle kam, änderte er ſeine Anſichten über dieſe Sache,
wahrſcheinlich umgeſtimmt durch die ſtädtiſchen Vertreter Magdeburgs,
und erließ am 23. Juni 1714 eine Verfügung, wonach ſchon am
15. Oktober deſſelben Jahres die Regierung, die Kollegienkammer
und das Konſiſtorium von Halle nach Magdeburg verlegt
werden ſollten. Eine Sturmfluth von Bittſchriften, die viel
des Jntereſſanten enthalten, erhob ſich gegen dieſen Erlaß.
So bat ſchon am 26. Juni die Regierung um Erſtaltung der Um-
zugskoſten für die Beamten die Kammer erklärte die für die Ver-
legung geſetzte Friſt für zu kurz, indem ja im Jahre 1701, wo man
die Akten aus dem früheren Kanzleihaus, dem ſpäteren Oberberg-
amtsgebäude am Domplatz, nur 150 Schritte weit nach der Moritz-
burg transportirt habe, dazu ſchon mehr als Jahr erforderlich ge
weſen ſei. Die Jnnungs- und Gemeinheitsmeiſter baten, die Stadt
nicht durch dieſe Verlegung der Vehörden dem Untkergang zuzuführen
und „zu einer geringen Dobrebora“ herabzuſetzen. Weitere Petitionen
ſandten die Pfälzer und die franzöſiſchen Koloniſten, der Magiſtrat, die
Aſſeſſoren des halleſchen AlmoſenCollegiums und das evangeliſchluthe
riſche Miniſterium der Stadt an den König ja Mansfelder Amtsin-
haber und Stände machten die Halleſchen Klagen zu den ihrigen,
und ſogar die Magdeburgiſchen Stände ſprachen ſich gegen die Ueber-
ſiedelung wegen der vorausſichtlich hohen Koſten aus. Nach der
Denkſchrift eines unbekannten Verfaſſers ſollten den königlichen
Einnahmen mindeſtens ein Ausfall von 12--14,000 Thalern
durch die Verlegung der Behörden nach Magdeburg er-
wachſen. Aber auch dieſer Hinweis konnte den ſonſt ſo
ſparſamen König, der durch die drei Miniſter der „publiquen Affairen“
einen Extrakt aller Eingaben zuſammenſtellen ließ, nicht von ſeinem
einmal gefaßten Entſchluß abbringen, er ſetzte nun ſogar ſchon die
eſte Seſſion der Regierung in Magdeburg auf den 10. Oktober feſt.

Auf einen erneuten Verſuch, den König umzuſlimmen, antwortete er:
Quod dixi, dixi, nulla est redemptio facti (Es bleibt bei dem,
was abgemacht iſt), und am 28. September 1714 wurde die Regierung
zu Halle geſchloſſen, den 10. Oktober darauf in Magdeburg eröffnet.

Weiter beſprach dann Herr Prof. Dr. Hertzberg in der
geſtrigen Sitzung noch die von Reinhold Günther in Zürich
veröffentlichten „Bilder aus der Kulturgeſchichte der

ch weiz“, der in einer Reihe von Bildern aus früheren
Jahrhunderten mit mehr oder minder Erfolg in Guſtav
Freytag's Bahnen wandelt. Eingehende Mittheilungen
brachte dann derſelbe Vortragende aus einer
Schrift des früheren Bürgermeiſters von Nordhauſen Paul
Lemcke über die Geſchichte des Ciſterzienſerkloſters

alkenried am Harz und nach einer Arbeit des Paſtors
Dergel in Erfurt über das Collegium majus, das urſprüng-
lich ein Collegialſtift der „Artiſten“, alſo der philoſophiſchen Fakul

t war, ſpäter als Univerſitätsgebäude verwendet wurde.

Vermiſchtes.
Ein Liebesdrama mit tödtlichem Ansgaug wird aus Paris

gemeldet Der 25jährige Mechaniker Forſans wurde benagchrichtigt,
daß ſeine 18 jährige Braut, die bildſchöne Putzmacherin Marguerite
Boet, mit einem Freunde des Mechanikers liebäugle. Er vertrat
der Abends von ihrer in der Rue Réunion gelegenen Arbeitsſtelle
kommenden Geliebten den Weg und verlangte die Be-
endigung ihrer Beziehungen zu ſeinem Freunde. Er be-
zichtigte ſie der Flatterhaftigkeit und ſchlug ihr vor, heute Morgen
die Hochzeit bei der Mairie anzumelden. Marguerite erwiderte jedoch
lachend „Mir eilt's nicht ſo.“ Forſans, in die größte Wuth ver-
ſetzt, feuerte nun drei Revolverkugeln auf das Mädchen ab, welches
todt auf das Straßenpflaſter ſank. Bevor Forſans feſtgenommen
werden konnte, richtete er die Schußwaffe auf ſich und brachte ſich
eine lebensgefährliche Verwundung bei.

General Verdhy, der frühere Kriegsminiſter, Chef des 14. Re
giments, wohnte der großartigen Champignyfeier des Regiments in
Graudenz bei. Der Kaiſer verlieh drei Fahnenbänder. Bei der
Parade befeſtigte der Fahnenträger von 1870, der jetzige Berliner
Schloßprediger Daniel, das Fahnenband des erſten Bataillons. Die
Stadt Graudenz ſchenkte dem Regiment ſilberne Tafelleuchter, Verdy
ſein Portrait, ein ReſerveOffizier ſchenkte ein Kaiſerbild.

Ländlich, ſittlich. In einem hannöverſchen Kreisorte wurde
kürzlich der neuernannte Landrath in die Kreisdeputirtenverſammlung
cingeſührt. Nach Erledigung des geſchäftichen Theils bemerkt der
Landrath, daß die Deputirten, meiſt Landbewohner, ſich überall mit
dem vektraulichen „Du“ anreden. Mit den Sitten und Gebräuchen
der Landbevölkerung wohl noch unbekannt ſo berichtet die
Brſchw. Ldz. fällt ihm dieſes auf, und er erkundigt ſich bei ſeinem
Tiſchnachbar, einem Gemeindevorſteher, wie es hier denn eigentlich
mit der perſönlichen Anrede gehalten, und ob das Duzen überall im
Kreiſe ſo üblich ſei. „Jo, dat is woll ſo“, erklärt der Gefragte mit
harmloſeſter Miene, „unner uns in'n Dorp ſegt wie „Du“, blot de
Herr Paſtor un Du, Ji werd mit „See“ anredt.“ Der Landrath
ſoll ſehr beluſtigt geweſen ſein der Gemeindevorſteher iſt nachher
ſein beſter Freund geworden.

Einen Einblick in das Getriebe eines Weltblattes giebt
eine Plauderei in Me. Clures „Magazine“ über die „Times“, ihre
Beſitzer, Redakteure u. ſ. w., in der es heißt: „Es giebt, entgegen
der herrſchenden Anſicht, in der Redaktion der „Times“ keinen for-
mellen Rath oder Ausſchuß. Ein Mann herrſcht abſolut. Er, der
Chefredakteur, ſchreibt nichts ſelbſt, kontrolirt aber alles Geſchriebene.
Iſt er im Zweifel, ſo konfultirt er ſeine Aſſiſtenten, unter denen an
erſter Stelle Sir Donald Mackenzie Wallace, der Redakteur
fürs Auswärtige ſteht. Es folgen dann der Redakteur für
Kolonialſachen, der für kirchliche Nachrichten, der Kunſt-
kritiker, ein Rath von fünf militäriſchen Sachverſtändigen,
ein Redakteur für Marineſachen, einer für das Geographiſche, der
Theaterkritiker u. ſ. w. Das RechtsDepartement hat 18 gelernte
juriſtiſche Reporter für die Hauptzivilgerichte, 8 für die Schwur-
gerichte und 17 für die Polizeigerichte. London iſt in 19 Diſtrikte
einzetheilt, auf deren jeden 1 Reporter fällt, der für alle ſeine Nach-
richten, die unter kein beſtimmtes Departement fallen, verantwortlich
iſt. Dann giebt es einen Arbeiter-Reporter, einen Ericket-Reporter,
einen Fußball und Golf Reporter, einen acht Reporter
und zwei Renn-Reporter. Außerdem giebt es einen Spezial-
Berichterſtatier für Feuer, einen für Eiſenbahnen und cinen für aſtro-
nomiſche Ereigniſſe. Der Chef des Stabes der Parlaments-Bericht-
erſtatter Mr. Broadrih hat 18 Stenographen unter ſich. Die „Times“
haben ferner in jedem der 670 Wahlkreiſe Großbritanniens einen
Vertreter. Jm Auslande unterhalten ſie als Vertreter in Paris fünf,
in Berlin und Wien je zwei, in Rom, Petersburg, Odeſſa, Brüſſel,
Madrid je einen, in Konſtantinopel zwei, dann je einen in Liſſabon,
Athen, Egypten, Malta, Südafrika und Sanſibar, drei in Jndien,
je zwei in China, Auſtralien und den Vereinizten Staaten, einen in
Kanada und einen in Südamerika.“

Raubmord. Jm Rhein bei Köln wurde, wie bereits gemeldet,
die Leiche eines jungen Mädchens aus Weſel aufgefunden. Die ge-
richtliche Unterſuchung ergab daß es ſich wie wir gleich annahmen,
um einen Raubmord handelt. Der Thäter iſt ein junger Mann,
deſſen Liebeswerbungen von der Ermordeten zurückgewieſen wurden.
Nach einem voraufgegangenen Wortwechſel verſetzte der Mörder, wie
Leute geſehen haben wollen, dem Mädchen mehrer: tödtliche Meſſer-
ſtiche, dann raubte er das Portemannaie und warf den Leichnam in
den Rhein. Seinen Verfolgern wußte der Thäter zu entkemmen.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 3., Dez mver 1895.

Aufgeboten Der Buchhalter Albert Heinecke, Hildesheim und
Katharina Pickert, Blumenthalſtr. 11. Der Schuhmacher Berthold
Maecrz und Luiſe Stier, Steinweg 4. Der Schuhmacher Hermann
Scheffner, Halle a. S. und Henriette Barth, Schönefeld. Der Haus-
diener Auguſt Uebe, alter Markt 16 und Marie Strube, Gölzau.
Der Kommis Reinh. Baumeier, Bleicherode und Minna Langrock,
Halle a. S.

Eheſchließungen: Der Telegraphenarb. Otto Schmidt und
Emma Thieme, Saalberg 26.

Geboren: Dem Handarb. Joſef Wieſner, Schloſſerſtr. 4, T.
Elſe. Dem VBarbier und Friſeur Hans Wilke, Hackebornſtraße 1,
T. Luiſe Antonie Charlotte. Dem Werkmnſtr. Rich. Weber, Merſeb.
Straße 13, S. Richard Friedrich. Dem Maurer Emil Maedicke,
Mittelwache 13, T. Martha Margarethe. Dem Obermälzer Wilh.
Späther, Merſeb. Str. 23, T. Wilhelmine Martha Frieda. Dem
Schmied Auguſt Berndt, III. Vereinsſtr. 4, S. Auguſt Erich Franz.
Dem Kutſcher Otto Hildebrand, Merſeb. Str. 165, T. Margarethe
Helene Marie. Dem Maler Wilh. Kunze, alter Markt 28, T. Jda
Frieda. Dem Maſchinenmſtr. Herm. Lücke, Schwetſchkeſtraße 26, T.
Wilhelmine Marie. Dem Handarb. Friedrich Kühn, Ludwigſtr. 10,
S. Hermann Max. Dem Handarbeiter Johannes Szymanowsli,
Schloſſerſir. 15, T. Marie. Dem Eiſenbahn-Betiebsſekretär Guſtav
Braun, Schwetſchkeſtr. 3, T. Erika. Dem Student der Theologie
Jrving Tompkins, Gütchenſtr. 7, T. Anna Ellen. Dem Handarb.
Adolf Meinhardt, Dryanderſtraße 22, S. Hermann Adolf Willy.
Dem Zimmermann Wilh. Scheerbaum, Mühlweg 38, T. Roſalie
Frieda. Dem Schuhmachermſtr. Auguſt Albers, gr. Ulrichſtraße 58,
T. Anna Franziska Erna.

Geſtorben Die Wittwe Alwine Körner geb. Henze, 72 J.,
Königſtraße 14. Des Rentner Guſtav Senff Ehefrau, Marie geb.
Schröder, 76 J., gr. Ulrichſtr. 5. Die Wittwe Johanne Alicke geb.
Gräfenſtein, 62 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg Rittmeiſter Lücke nebſt Gemahlin

u. Tochter aus Obhauſen. Rittergutsbeſitzer Handt nebſt Famile aus
OberFarnſtedt. Amtmann Beyling nebſt Gemahlin aus Bündorf.
Hauptmann u. Rittergutsbeſitzer Fuß nebſt Familie und Landwirth
Böck, Beide aus Blöſien. Landwirth Karl Beyling aus Clausthal.
Stud. jur. Frhr. M. v. Lieven aus Mitau i. Rußland. Ritterguts
beſitzer Beyer aus Wormlage. Landwirth Otto VBohnſtedt aus
Kalkenhauſen. Apotheker Heering aus Eisleben. Fabrikant M. Elb
aus Dresden. Frau Frede aus Blankenburg a. H. Frau Gutbbeſ.
J. Schleſinger nebſt Tochter aus Trencſin. Kaufleute: Bernh. Böhm,
Adolf Ergo, Kleffel, D. Prochownif, L. Martini, Ernſt Wittpfennig,
F. Jahn. L. Friedländer u. J. Samelſohn ſämmtlich aus Berlin,
Fr. Dieſtel aus Bremen, Gerke aus Caſſel, A. Schäfer aus Magde
burg, Heinrich Beſenbruch aus Elberfeld, Rentſch aus Eisleben.

Serantwortlich:Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
de der Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
ger Haſſeſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Hennehberg-Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß un farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreiſft, karrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 246
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und steuerſrei ins

Haus. Muſter umgehend. [3014Seiclen- Fabriken 6. Henneberg u. k. Hof), Zürich,

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 5. Dezbr. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordhung:

1. Einleitung eines Enteignungsverfahrens 2. Nachbewilligung
für die Oberrealſchule 3. desgleichen; 4. Abänderung des Regulatives
zum Beſoldungsetat; 5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rinviehbeſtänden

der Gutsbeſitzer Markgraf u. Naumann zu Unterpeiſſen iſt
erloſchen

Neubeeſen, den 3. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden

der Gutsbeſitzer Paul Torman und Guſtav Rößler zu Lettewitz
iſt erloſchen.

Raunitz, den 2. Dezember 1895.
J.-No. 1228 Der Amts-Vorſteher.

[4192

[4223

Familien 2lauhri at.

Am Freilag, 29. November er. ſtarb plötzlich und uner-
wartet unſer VorſtandsMitglied,

Herr Gutsbeſitzer Louis Becker
in Teutſchenthal.

Durch ſeinen ehrenwerthen Charakter hatte er ſich unſer
aller Liebe und Hochachtung erworben und ſichern wir ihm
ein bleibendes Andenken zu. [4185

Zuckerfabrik Tentſchenthal
Reussner Co.

3796]

FekiHalle S., Leipaegerstr. 90.
7
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ſener Robert FIötz e17.

w dieſen Artikel

mache ganz beſonders

Ailigſe Bezugsquelle für Papier, Leder Galanterie- Kurz u. im Mittelpreiſe.

Laterue magica

Stück 50 90 1.25. t. 34.50, 6, 7.50 bis 15

Miodell- Dam pfmaſchinen

mit h beftes Lehrmittelzur Erlä ternng der Dampfkraft. Sänmnmttliche
Maſchinen ſind mit Sicherheitsventil und daher

ungefährlich.
Muyotore Stück 1, 1.59, 250, 3, 375, 4.50 bis 11Locomotiven Sia 4.50, 5.50, 7, 8.50 und 13.50

Löconmotiven mit Schienen und diverfen Wagen
Stück 13.50 und 15

Casper-TheaterS wie Aus mit 3 Figuren 2 und 3-4,

J ganz groß mit 6 Figuren und Buch,
Stück 6 und 7,50

Kleine Theater aus Pappe 50
Chriſti Geburt zum Aufſtellen 50 9.

n. n Materigl-Täden,S Z3peicher, Fleiſcherlüden,
W Feuerwehr Hanptwachen S

Küchen Kidinen,
Puppenſtuben h blilen.

Puppen Pöbel
in großartiger Auswahl,

Wohn n. Schlafzimmer
S von 40 bis 7.50S Küchenmöbel von 50 an.

ük KHKochherde in Blech und in
Eiſen von 35 bis 10

Blechgeſchirr 50, 70i 1.25, 1.50, 1.75. Snallie e
ſchirr von 2.75 bis 5.4

J SSe r Theater

1mit Leder, Stück 40 50
3.50,

Schranbentrommeln ha
Düderbüher, Märchenbnther, große Auswahl.

Schwanehberger's Brieſmarken-Album,
neueſte Auflage, Stück 50 75 1, 150, 2, 3, 4, 5, 6,

7 und 10bei n erGewehre Stück 25, 50 u.
75 1 bis 2.50.

Bolzenbüchſen
Helme in allen Arten S.

e fanterie, ülanen,
Huſaren, Jäger, Stück 400. bis 3.4

Bleisoldaten
in allen Preislagen.

Werkzeugkaſten, Tanbſägekaſten,
Archen, Klaviere, Nußknacker,

Lebensräder, Schäfereien,S Hühnerhöfe, Thiere in allen Preislagen.
Porzellau-Service 50 1, 1.25, 2, 3

Solzeiſenbahnen von 275 bis 7
W Blecheiſenbahnen i u ohne Schienen von

50 9. bis 16.50
r Richter's Anker-Steinbaukaſten

S zu Original Fabritpreiſen.Holsbankeſten in Weich- und Hartholz r 2 5. bis 3 .4
Richters Geduldsſpiele 50Wirthschafts-

Waagen
3, 4, 5 letztere bis 30 Pfd. wiegend.

Gewürzetageren
in allen Preislagen,

Chinnwaaren,
Derorxationsfädher.

2

Tänflinge, Papa, Mamg, Püſcheſpuppen, Puvpen ſelbſt
trinkend, Wollpuppen, Bumumipnppen.

e Pferdebahnen

Sportwagen röcſel(halls hie

e Ziehharmonikas
l h

n ue 450e

Sohaukeiplerge gen

Turngeri e

Rosenträger, Gravatten,

III
Kragen- und Manchettenkaſten.Viligſte Bezugsquelle für Galanterie-, Kurz, Leder 1.

auf meine billigen
Preiſe aufmerkſam.

Gelenkpuppen mit
und ohne Schlaf-

Stück 9

und her
bis 11Dihypenſtubctpupren,

reizende Muſter,
von 25 an.

in großartiger Aus
wahl Stück von
25 an bis 8

ſowie Poſttungen,
Milchwagen,

DeKutſchen, Karren,
W Oekonomiewagen.Roſſ wagen

mit und ohne Pferd

in allen L zStück von 50 9 bis 8Leiterwagen
blan geſtrichen, mit Eiſenachfen,

änſzerſt ſolid gearbeitet,
Stück 3.50, 4.50, 6.50 u. 9 A.

in grofzartiger
Answahl,

viele Neuheiten,
50 1 1.50 und beſſer.Stickkaften 50 5, 1 bis 4

w/“ n 50 90J Kaſten mit Schnittmnſter zum
Selbſtanſertigen von Puppen-
kleidern.

Selbſtbeſchäftigungéſpiele.
Damenbretter 505., 1. 1.50

bis 5

1.50, 2, 2.25, 3 bis 10. A.

GHarmvnikaflöten, Geigen,
u Munudharmonikas,

Trompeten
in bekannt roſzer Auswahl.

Stück 8 9 50, 11, 13, 15
Fahr n Schankelpferde inFell

Il 13.50, 15, 16 50 u. 18Holzſchankeipferde 4.50, 5.50
und 7.50

Reit-, Fracht- i. Enagl. Ge
ſchirrpferde mit Fell in allen

e Stück von 1.50 bis
10 50Dbizpfelde von 104 bis 7

Schafſee
Siegen, Külje, Hunde,

Kaninchen, Elel, Katzen.

als:
aTrapez, Ringe,
eoinpl. Apparate

in allen Preiſen.

Gizterſchaukel 3 4.50
Netzſchanukel s v.

Gekleidete Puppen

W etographie

Albums
in Teder u. Plüſch,

e Stück 50, 75 5., 1, 1 50, 2, 3, 3 50,
4, 4.50 und beſſer bis 15

IIanadtaschen in
Cloth und Leder,
Stück 1, 1.50, 1.75,
2, 225, 2.50, 2.75,
3, 350, 4, 4.50, 5,
6 und beſſer bis
12

e LUandtaschen in
I Rindlkeder, braun,
S 1350, 16 50
S IInndkoſſer inallen Größen von

250 an.Ringiaschen, Toun ierfaschen, Stricktasckhen,
Schreibmappen, Necessaires, Schrnuckkasten,

Cigarren-Etuis, Brieſtaschen,
Banknotentaschen, Actenmappen,

Porte-tresor aus einem Stück, r unzerreißbar“,
Stück 50, 75 1, 1.25, 1.50, 1.75 bis 4.50

S gule rn her in Cotb, Stück
1.20, 1.45, 1.60Echuilorgiſter Eleihtalten mit

imit. Seehund-, Plüſch oder
imit. Tigerdecke, 1.50, 2, 2,20

Schultorniſter, Lederkaſten mit
Plüſch-, imit. Seehund- oder

Tigerdecke, Stüick 2,70, 2,90
Schnultorniſter, ganz Leder, mit

Seehunddecke, echt Ebagrain,
Stück 3, 375, 4, 450 und 5.Schultorniſter, ganz Ri ndleder,
Stück 5

Schnltaſchen, Patenttaſchen, Bücherträger, Tafeln,
Federkaſten, Reiſtzenge, Ordunngsmappen, Schreib-
hefte, Bleie, Federn zu bekannt billigen Preiſen.

Eta gerent n wie Abbildüng, Stück 11 .4

3 n Eta gerenmit elegantem Anſſatz, Stück 9.50, 12

S Uotenſtänderin braun und ſchwarz, 650

Bücheretagèren,
2th. 2.75 A. 3th. 4

Servirtische 6.50 Mk.
mit elegantem Auſſatz 12

desgl. mit gemalter Einlage 14

Luthertiſche,
pol. 3 mit gemalter Einlage 3, 4.50,

6 und 7.50

Schirmständer
n großer Auswahl, Stück von 2.25 bis 6

Gigarrenschränke
und Hausapotheken,
in großer Auswahl, Stück von 3 an.

Rauchservice,Handtuchhalter,
Paneelbretter,Garderobenhalter.

Sehreibzeuge
von 50 an.

J Vilderrahmen.
S Gelchenkartikel.

Kinderſtühlemit Lehuyt

Stück 150, 3, 5 25
Kinderſtühle,

s 4 wie Abbildung,
7.50, 10 und 13 A.

Kindertiſche
und

Stühle.Spielwagrel im Mittelpreiſe.

17 Teipziger Str. l. Robert PIötz Teipziger Str. l7.
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Der Abſchied des Herrn Paſtors D. Hoff
mann in Halle von ſeiner Gemeinde.

Halle a. S., 3. Dezember 1895.
Der erſte Adventsſonntag war für die Glieder der St. Lau-

centius (Neumarkts) Gemeinde in Halle a. S. ein ernſter
Tag. Wehmulh und Dank bewegten jedes Herz. An dieſein Tage

hielt, wie wir bereits kurz berichtet, der greiſe Paſtor D. Hoffmann
ſeine Abſchieds-Predigt. Seit faſt 42 Jahren waltete er in

dieſer Gemeinde ſeines Amtes in ſeltener Treue und Hingebung.
Hochbegabt wie er war, iſt mancher Ruf an ihn ergangen aber er

blieb ſeiner Gemeinde treu, obgleich die Stelle gering dotirt war.
Miethlingsarbeit hat er nie gethan, ſondern er war ein rechter Hirt
ſeiner Gemeide, in welcher er nicht für ſich warb, ſondern für den,
der ſein Leben gelaſſen hat für ſeine Schafe. Was iſt
in dieſen 42 Jahren in dieſer Gemeinde nicht
geſchehen und gearbeitet worden! Jn den vierziger Jahren
war ſie durch Unglauben verwüſtet worden dann hatten ein Ahl-
feldt und andere angefangen ein Neues zu pflügen. Jm Jahre
1854 trat Paſtor D. Hoffmann ſein Amt an. Wie hat er es ver
ſtanden den guten Samen in das Ackerland zu ſtreuen! Seine
Kirche füllte ſich jeden Sonntag mehr. Die Zahl der Gottesdienſte
wurde vermehrt, Bibelſtunden und Veſpergottesdienſte eingeführt und
boten reiche Belehrung und Erbauung. Bald hatte ſich ein feſter
Kern der Gemeinde um Wort und Altar geſammelt. Aber wie ſah
das kleine Kirchlein zerfallen aus Mit ſeinem Kunſtſinn wußte
Paſtor Hoſſmann das Jnnere der unſcheinbaren Kirche würdig zu
geſtalten. Er opferte ſelbſt und wußte die Zur zum Opfern willig
zu machen. Der Altar, Kanzel, Orgel, Gefühl alles wurde theils
reſtaurirt, theils erneiit.

Treu beſuchte er die Glieder der Gemeinde in ihren Häuſern
faſt alle Nachmittage waren dieſen Wegen gewidmet. Vormittags
wurde ſeine Stube ſelten leer; jede Noth wurde ins Pfarrhaus ge
tragen und viele Noth fand dort Hülfe, jede freundlichen Zuſprüch
und Theilnahme. Für die armen Kinder wurden Strick-, Näh und
Flickſchulen gegründet; ein Krankenverein nahm ſich der
Kranken und Nothleidenden an. Später entſtand eine Kinderbewahr
anſtalt Weihnachtsbeſcheerungen brachten viel Arbeit und linderten
manche Noth lauter Kanäle, durch welche Liebe in die Gemeinde floß.
Bei all dieſen Arbeiten hatte unſer Paſtor eine treue und geſchickte
Hülfe an ſeiner Frau, welche ſich bemühte, eine rechte Pfarrfrau zu
ſein, und ſich ſelbſt vergaß, um anderen zu dienen. Mit dem Wachs-
thum der Stadt wuchs auch die Gemeinde, und das kleine Kirchlein
konnte ihre Glieder nicht mehr faſſen. Da entſtand in dem treuen
Hirten der Wunſch nach einem zweiten größeren Gotteshauſe. Vor
zwei Jahren konnte die ſchöne Stephanskirche-geweiht werden:
erbaut aus Opfergaben der Gemeinde und ihres Paſtors. Was er
in Geduld und Weisheit als Seelſorger denen, die ſich ſeinen Dienſt
gefallen ließen, geweſen iſt, wird einſt vor Gottes Thron offenbar
werden. Hoffmanns hervorragende Begabung lag, wie die K. Z. mit
Recht hervorhebt, in der Predigt. Er verſtand es, mit Geiſt und
Leben das Wort vom lebendigen Heilande zu verkündigen. Jedes
Wort, was er predigte, war erfahrene, lautere Wahrheit ſo mußte
s ja den Aufrichtigenn den Weg zum Leben weiſen.
Seiner Begabung geſellte ſich eine Demuth, die auch
das hochmüthige Herz überwand. Wenn ein ſolcher Mann,
von ſeinem Gewiſſen gedrungen, weil die Kraft nachläßt, aus
dem Amite ſcheidet und ſein Abſchiedswort an ſeine Gemeinde richtet,

ſo muß ſchmerzliche Wehmuth die J füllen, aber auch inniger
Dank gegen den Mann, der ſich ganz hingab, um dem Herrn Seelen

zu gewinnen und Dank gegen Gott, der ihm bis ins hohe Alter
Kraft. und. Friſche gab, zu verherrlichen ſeinen Namen. Paſtor
Hoffmann hat vom 23. April 1854 bis zum 1. Dezember 1895 viele
Predigten gehalten aber alle, von ſeiner erſten bis zu ſeiner letzten
hatten das eine Thema: „Jeſus Chriſtus, wahrer Gott und wahrer
Menſch, der uns geliebt und ſich ſelbſt für uns gegeben hat, derſelbe geſtern
und heute und in Ewigkeit.“ Möge Gott ſeinem treuen Kn chte
einen ſtillen Lebensabend inmitten ſeiner alten Gemeinde und ge-
tragen von ihrer dankbaren Liebe, gewähren.

[-—„J -„;JC
Halleſche Lokalnachrichten von Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu
Angabe geſtattet.

Die Pfefferkuchenpoeten ſind in dieſem Jahre recht
frühzeitig auf dem Plane erſchienen, um den Weihnachtslecker-
e aller Arten der Dichtkunſt weihevollen Schimmer zu ver
leihen. Neben den alten ſentimentalen Reimereien ſowie den
ehrwürdigſten Kalguern finden ſich doch hier und da poetiſche
„Ergüſſe,“ die auf der Höhe der Zeit ſtehen. So trägt ein Leb-
kuchen von anſehnlichen Dimenſionen im Hinblick auf die
kommende Gewerbeausſtellungsherrlichkeit die Jnſchrift:

Uebers Jahr erfüllt ſich mein Ahnen;
Wir bringen Fremden-Zufluß in Maſſe:
Egyptiſche Straßen, elektriſche Bahnen
Und hoffentlich auch viel Geld in die Kaſſe.

Das Jubiläum des großen Krieges hat einen Reimſchmied
zu folgenden Verſen begeiſiert:

Was krauchte dort im Buſch herum
Vor fünfundzwanzig Jahren
Suchteſt „gloiro“ Napolium,

ſithit Biſt ſchlimm dabei gefahren
Oder gemüthvoller; l

Großpapa war anno ſiebzig
Jn dem Kampfe mit dabei
Gott erhalt' ihn uns als Vorbild
Deutſchen Muths und deutſcher Treu!

Einem bekannten Gaſſenhauer nachgebildet iſt folgende
Empfehlung eines mit Mandeln geſpickten Honigkuchens:

Seh'n Sie, das iſt ein Gebäck,
Das ſchmeckt ſüß und fein,
Kommt direkt aus Braunſchweig her
Und will geknabbert ſein.

Die Lieb' iſt ne Dummheit,
Doch macht's Jeder mit.
Und ich ſollt'. ne Ausnahme ſein
Warum denn, ich bitt'

Vielfach erblickt man auch den troſtreichen Vers:
Und iſt auch noch ſo groß Dein Dalleg

Die Liebe überwindet alles!
Zu fröhlichem Genuſſe kadet der Poet mit dem kategoriſchen

Jmperativ ein Koſte mich! Jß mit Appetit. Und der Pfeffer
kuchenweisheit letzter Schluß heißt:

„Glücklich iſt
Wer ſich verſüßt
Sein Leben, wenn's
Zu bitter iſt!“

Militäriſche Erinnerungsfeier. Das hier liegende
Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 feiert heute die
25 jährige Erinnerung an den Gefechtstag von Cercottes,
an welchem die Diviſion Wrangel, der unſer hieſige Regi-
ment zugehörte, ruhmreichen Antheil nahm. Am 4. Dezember
1870 war es, da in dem 6 Km nördlich von Orleans gelegenen
Dörfchen Cercottes zwiſchen deutſchen Truppen und der fran
efiſhen Loirearmee ein heftiger Kampf

von Orleans unter der Führung des Prinzen Friedrich Karl zu
ermöglichen. Die Franzoſen verloren in der Schlacht bei
Orleans, abgeſehen von ihren ſtarken Verluſten an Todten und
Verwundeten, über 12 000 Gefangene und 60 Kanonen,
während der Nuhm der deutſchen Waffen mit dem verhältniß-
mäßig geringen Verluſte von 1300 Mann theils Todle theils
Verwundete erkauft wurde. Einen Einblick in den Gang der
Schlacht, ſowie in die Stimmung unſeres Horeres gewinnt der
Leſer aus dem heutigen Kriegs- Feuilleton der Halleſchen Zeitung.
Die Feier des Schlachttages in unſerer Garniſon
wurde um 10 Uhr durch einen Appell auf dem kleinen Erxerzier
platze eröffnet. Der Regimentskommandeur, Herr Oberſt
Boyſen, hielt eine begeiſterte Anſprache, in welcher er auf die
beiden Gedenktage, am 18. Auguſt und am 4. Dezember, hin-
wies, zwei Tage, an denen ſich die 36er ganz beſonders aus-
gezeichnet haben. Redner ſchloß ſeine Anſprache mit einem
dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Mäjeſtät den
Kaiſer. Hierauf marſchirte das Regiment unter den Klängen
der Regimentsmuſik in Sektionskolonnen durch folgende
Straßen Deſſauerſtraße, Wuüchererſtraße, Karlſtraße, Friedrich-
ſtraße am Oberbergamt vorbei, über den Friedrichsplatz, durch
die Bernburgerſtraße nach. dem Mühlweg. Am Mühlweg
wurde ſodann durch den Regimentskommandeur die Parade ab-
gehalten. Um Uhr war dieſer Theil der Feier, welcher
der ungünſtigen Witterung wegen abgekürzt werden mußte, be-
endet. Das Regiment wird heute einen dienſtfreien Tag haben.
Außerdem werden die Mannſchaften mit Freibier bewirthet
werden. Das Offizierkorps aber, welches bei dem Appell voll-
zählig verſammelt war, wird ſich heute Abend im Caſino zu
einem Herrenabend vereinigen.

Der V. ermmungle Wahlbezirkoverein hielt geſtern
Abend im „Neümarkt Schützenhaus“ ſeine ordentliche diesſährige

Generalverſammlung ab, in welcher zunichſt der vom
Schriſtführer, Herrn Lehrer Pleß trefflich ausgearbeiter Jahres-
bericht erſtattet wurde. Die von Herrn Kaufmann Meſſing als
Kaſſirer gelegte Jahresrechnung zeigte in Cianahme 19/,90 Mk., in
Ausgabe 193,72 Mk., mithin an Beſtand 4,18 Mk. gegen 30,23 Mk.
im Vorjahre. Auf der Sparkaſſe beſinden ſich außerdem noch
74,70 Mk. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Steinſetzer
meiſter Stephan als Vorſitzender, Kaufmann Meſſing,
Schneidermeiſte Germer, Kunſtgärkner Herz, Rentier
König, Nentier Loeſch und Maurermeiſter Grote. Die
Herren Bankagent Som mer (bisheriger Vorſitzender) und Lehrer
Pleß hatten vorher mit Beſtizimtheit erklärt, wegen anderweiter
vermehrter Arbeit eine eventuelle Wiederwahl nicht wieder anzu
nehmen. Sodann wurde die Agitation für die bevorſtehende Stich-
wahl im V. Bezrk III. Abtheilung beſprochen, Es ſtehen ſich gegen-
über zwei Kandidaten der Ordnungspartei, die Herren Maurer-
meiſter Hildebrandt und Rentier Löſch. Der Erſtgenannte
iſt von der II. Abtheilung zum Stadtverordneten gewählt und
werden die Wähler der III. Abtheilung V. Bezirks gut thun in
der Stichwahl für Herrn Löſch zu ſtimmen, um Weiterungen zu
vermeiden. Die Petion der Anwohner der Wuchererſtraße und der
in der Nähe derſelben gelegenen Straßen wegen Beſeitigung der
Mißſtände, die durch die ſchlechten geſundheitsſchädligen Aus-
dünſtungen der Biermann'ſchen Fabrik in der Deſſauerſtraße ent
ſtanden, iſt, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, an die Polizeiver-
verwaltung abgegangen.

Provinzialverband der Hansbeſitzer-Vereine. Ein
hieſiges Lokalblatt brachte vor einigen Tagen die Mittheilung, daß
auf Anregung des Erfurter Hausbeſitzer- Vereins der Vorſtand des
hieſigen Hausbeſitzer- Vereins alle gleichartigen Vereine zur Bildung
eines Provinzial- Verbandes der Hausbeſitzer-Vereine in Sachſen-
Anhalt auf den 3. d. Mts. nach hier eingeladen habe. Die Nach-
richt iſt inſofern unzutreffend, als dieſe Verſammlung erſt Mitte

Januar ſtattfinden wird. Der Zweck ſolche Verbände iſt der enge
Zuſammenſchluß der betreffenden Vereine zwecks beſſerer Vertretung
der Intereſſen der Mitglieder derſelben. Dergleichen Verbände be-
ſtehen mit Erfolg in mehreren preußiſchen Provinzen und in
Sachſen.

Markthalle. Wie wir erfahren, haben ſich eine Anzahl
Geſchäftsleute zu einem Konſortium vereinigt, um dem Gedanken der
Errichtung einer Markthalle in unſerer Stadt näher zu treten. Die-
ſelben ſind auch ſchon mit Veſitzern von ſich hierfür eignenden
Grundſtücken zwecks Ueberlaſſung derſelben in Verbindung getreten.
Ein Weiteres läßt ſich heute noch nicht mittheilen.

Die lebenden Bilder des Vaterländiſchen

gekämpft wurde, der
er dürch die tapfere Haltung der betheiligten deutſchen Streiter

nicht wenig dazu beitrüg, die zweite und definitive Einnahme

Weihnachtebeſcheernngen. Der Verein ehemaliger
Freiſchüler der Franckeſchen Stiftungen wird, wie
die Jahre zuvor, ſo auch dieſes Jahr und zwar in der Woche zwi-
ſchen Weihnachten und Neujahr in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine
Beſcheerung armer Kinder vornehmen und damit eine Weihnachts
feſtlichkeit verbinden. Der Stammtiſch No. 113 der Kreuz
brüder hält ſeine Weihnachtsfeier am 19. d. M. ab. Auch hier
werden eine ganze Anzahl Kinder armer Eltern reichlich beſchenkt
werden. Der Cigarrenköpfchen-Sammler- Verein
wird wieder etwa 50 bedürftigen Kindern den Weihnachtstiſch am
zweiten Weihnachtsfeiertag im Saale der „Tulpe“ decken. Auch
die hieſ. Krieger- und Militärvereine treffen die Vorbereitungen zu
ihren Weihnachtsfeiern, die zumeiſt im „Neuen Theater“ abgehalten
werden.

Der ſtudentiſche Guſtav-Adolf-Verein hielt am Montag
eine zweite Sitzung ab. Vor einer verhältnißmäßig ſtattlichen Anzahl
von Gäſten hielt Herr Prof. Dr. Rothſt ein aus Halle einen Vor
trag über „Heidenthum im Chriſtenthum Jtaliens, an der Hand von
Mittheilungen eines Augenzeugen. Mancher heidniſche Gott entpuppt
ſich da, nur in andrem Gewande und das Chriſtenthum trat ſehr zurück.
Vorgeleſene Stellen ans Predigten beſtärkten das Gefühl noch mehr,
z man es denn doch thatſächlich mit Heidenthum hier zu thun
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Die Wahl eines zweiten Bürgermeiſters wird offiziell
am 16. Dezember vorgenommen werden. Gegenwärtig zirkuliren
unter den Kommiſſions nitgliedern die Akten von 22 Bewerbern, aus
denen die geeignetſten Kandidaten für die engere Wahl vorzuſchlagen
ſind. Bekanntlich haben ſich 32 Bewerber gemeldet. Von dieſen
müßten 10 als gänzlich ungeeignet von vornherein geſtrichen werden.Um die Eisbildung an den Schauund Woehnongsfenſte n

zu verhindern und Beſchlagen der Fenſter vorzubeugen, giebt es ein
gut bewährtes, einfaches Mittel. Hier iſt es Man löſe 55 Gramm
Glyzerin in einem Liter verdünnten (63 v. H.), nicht denaturirten
Spiritus auf, dem zur Verbeſſerung des Gerüchs Bernſteinöl zugeſetzt
werden kann. Sobald die Miſchung waſſerklar geworden iſt, reibt
man die innere Fläche des Fenſters mit einem Fenſterleder oder
Leinwandlappen, die mit der Flüſſigkejt angefeuchtet ſind, ab.

Trunkenbold. Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde ein Mann
auf einem Motorwagen vor dem Walhallatheater ohnmächtig und
that ſo erkrankt, daß er per Korb nach der Klinik gebracht werden
mußte. Dort wurde Trunkenheit feſtgeſtellt, welche ſo anhaltend iſt,
daß ſeine Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten.

Ans Trotha. Dr. med. Schumann in Trotha iſt von
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes mit den Funktionen eines
Kaſſenarztes für die Orte Trotha und Seeben (vom I. Januar ab)
betraut worden. Mit einer erheblichen Kopfwunde wurde ein
armer Reiſender des Abends in Trotha aufgefunden. Er mußte
der Diakoniſſenanftalt zugeführt werden. Er will nicht wiſſen, wie
er zu der Wunde gekommen iſt.

Neues Jugeudſpiel. Profeſſor Hilarius hat ein Jugend-
ſpiel für Knaben erfünden, das origineller, luſtiger und anregender
kaum gedacht werden kann. Es führt den Titel „Neues Schulſpiel
von Profeſſor Dr. Hilarius.“ Wie aus dem Titel erfichtlich, führt
dieſes Spiel die Jugend in die Schüle oder beſſergeſagt in das
Schutfkeben. Aber notabene nicht ſchulmäßig, pevantiſch ünd päda-
gogiſierend ſondern friſch und komiſch und luſtig. Es geht hoch
her, wenn die Knaben um den nebenbei geſagt von Künſtlerhand
prachtvoll ausgeführten Spielplan herumſien und alle die Freuden
und Leiden der Schulzeit durchleben und durchwürfeln. Alles iſt
mit echtem Humor gewürzt und mit einem Wort der Jugendluſt und
jugendlichen Freude Thor und Thüre geöffnet. Wie es aber in der
Schule einmal iſt, ſo kommt auch manchmal der Ernſt zum Vor-
ſchein. Wenn der Uebermuth gar zu groß wird oder wenn
das Lernen dem Vergnügen zu ſehr geopfert, werden will, ſo erhält
auch hier der Attentäter ſeinen Lohn. Was an komiſchen
Jntermezzis in den Schuijahren erlebt werden kann, kommt hier im
Spiele vor, alle die Etappen der Schulzeit werden nah und nachEin wenig ſatyriſch wird für das Recht auf Liebe plädirt:
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vurchmeſſen, es giebt Prämiirungen, Beförderungen und Stipendien,
aber auch ſagen Tatzen, ja ſogar Relegation. Letztere aber nie
anverdient. Man ſehe dieſes reizende Knabenſpiel nur an und
Jedermann wird ſeine helle Freude daran haben. Da es aber nicht

Die Koſten beziffern ſich auf 41000 Mark. Nächſtens wird im Landtage auch die kon ventilitt werden, ob die Vorklaſſen am e

li Gymnaſium hierſelbſt aufzuheben ſind oder nicht. leich

abwartender Haltung wegen des Verlaufs der Liquidation in Paris
Später waren Mo

Weizen: loko: 137-150, Dezbr. 142,75, Mai 147,

148,00, Tendenz feſt. Ro loco: 115--122, Dezbr
„Jun

i wird man dabei die Vorlage, betreffend den Bau einer neuen g 1blos ein ſehr luſtiges und anregendes Spiel iſt, ſondern auch ein mnaſialturnhalle (Koſten 20000 Mark) zu berathen und zu ge 117,50, Mai 123,25, Juni 124,25, Tendenz feſt. HaferAnſporn darin liegt zu Fleiß und Wer Führung, ſo möchten wir nen en haben. Der bekannte Minoritätsantrag der Finanz- loco: 117-150, Dez. 121,25, Mai 120,00, Juni Tenden
es allen Eltern beſtens empfehlen. wir daran bedauern, iſt kommiſſion, betreffend die Abſchaffung der Grundſteuer, die Be ſtill. Gerſte: loco: h W erſte

ſteuerung des Einkommens des Landesfürſten c. mußte heute wegen Rüböl: loko: Dezbr. 45,60, Mai 46,30, Tendenz ſtillnur das, daß es zu unſerer Jugendzeit noch kein ſolches Spiel gel
eben hat, daß es alſo für uns Alte „zu ſpät“ kommt. Das SpielIn in der rühmlich bekannten Spielwaaren-
e e ws von C. F. Ritter, Leipzigerſtraße zu

aufen.

Halleſches Kunſtleben.
Volksthümliche Vorſtellungen im Stadttheater. Am

Donnerſtag findet zum erſten Male in unſerem Stadttheater eine
klaſſiſche Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt,

vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt werden.
v Stolpen (Königr. Sachſen), 2. Dezember. (Ueberfall).Im Walde zwiſchen Neuſtadt bei Stolpen und Steinigtwolmsdorf

wurde in voriger Woche die Ehefrau des Holzarbeiters Knecht aus
letzterem Orte von zwei Männern, die ſie für Waldarbeiter hielt
und denen ſie ſich anſchließen wollte, um nicht allein durch den
Wald gehen zu müſſen, angepackt und in den Straßen
raben geworfen, woſelbſt man ſie zu erſtechen drohte falls
e ſchreien würde. Jn dieſem kritiſchen Moment kam Herr

Mühlenbeſitzer Hultſch aus Neukirch mit ſeinem Knechte nebſt Ge

Waare): loco 32,80, Dez. 37,40, Apri
ni 38,30, Juli 38,60. Tendenz matt

Petroleum: loko 21,90.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 4. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,75.

neue Ernte 11,26--11,85. Stimmung: feſt.
Kornzucker, excl. 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, S
I ,60 10,90 neue Ernte 10,65 16,90. bu

Spiritus: (70er
37,80, Mai 38,00,
(50er Waare) loko 52,

um dadurch den weiteſten Kreiſen des Publikums Gelegenheit zu ſchirr die Straße gefahren, trotzdem aber ließen die Strolche die Nachprodukt erel. 150 Rend. 7,60 8,40. per Daenber 10,471/, bz, 10,621,
geben, gute Stücke zu einem ſehr billigen Preiſe kennen zu lernen, Frau nicht los, welche um Hilfe rief und von beiden Genannten feſt. m per r r vund ſo nicht nur Unterhaltung ſondern auch Belehrung im Theater Beiſtand fand, die mit ihren Stöcken auf die Wegelagerer einhieben. Brodraffinade I. e u i S

Paſſepartouts undu finden. Zu dieſen Vorſtellungen haben
falls unſer Pubbonnementsbillets keine Gültigkeit und ſollen,

Letztere ſetzten ſich aber u Wehr und gebrauchten ihre Meſſer, ſo
daß nach beendigtem Kampfe die beiden hilfsbereiten Männer

do. II. 22,76.Gem. Raffinade m. Faß 23,121 23,25. Stimmung ruhig.

Hamburg, den 4. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.likum daran durch regen Beſuch Jntereſſe zeigt, in größeren ſchwere Verletzungen an Armen und Kopf davontrugen, die StrolcheZwiſchenräumen wiederholt werden. Der Preis für Parquet aber entweichen konnten. Jn Steinigtwolmsdorf mußten ſich die Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Prodnkt.
iſt auf 1 Mark und dementſprechend für die übrigen beiden Verletzten vom Heilgehilfen die erſte Hilfe erbilten, der ihnen BDaſis 880/5 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Pläße herabgeſetzt worden. Die Einführung billiger einen Nothverband anlegte. an ber re Ia enden ſeemg.
klaſſiſcher Vorſtellungen hat in anderen größeren Städten
große Erfolge gehabt, ſo iſt z. B. das Schillertheater in Berlin
auf dieſer Baſis gegründet und zeigt faſt alle Abende ausverkaufte
Häuſer. Wir wollen hoffen, daß die Neuerung für den Theater

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 4. Dezember. Die „Dimes“ berichtet aus Kon-

Anfangs-Courſe vom 4. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

e und Eiſenaktien weſentlich nachgebend

ln ranzoſen 165, 40 Gott d 166,75und Autheilnahme begrüßt wird. Denn nur bei großer Be Südrußland auftauchten, um ihre Glaubensgenoſſen aufzu e e e
the ilig ung kann die Direktion beſtimmt werden, weitere billige wie eln Die ruſſiſche Regierun die Kenntniß hiervon erhielt Disconto 205,15 Warſchau Wien 2260,90
Volksvorſtellungen folgen zu laſſen. Zur Aufführung gelangt das tet g, die Dentſche NMitteimeer 10t großem Beifall aufgenommene dramatiſche Märchen von machte dieſem Treiben jedoch bald ein Ende. Dresbner e emit großem eif a ger ch 3 Darmſtadt 15,75 Ungarn 102,10Heinrich v. Kleiſt „Das Käthchen von Heilbronn“ in der Waſhington, 4. Dezember. Aus der Botſchaft des Za Santets“..-.... e Ruf Stern
neuen Bearbeitung von Karl Siegen. In Vorbereitung befindet ſich Präſidenten Cleveland iſt noch folgende Stelle her |KRatienaldant. 13860 Hibernig 167 25
„Glück im Winkel“ von Hermann Sudermann. vorzuheben: „Jn den Botſchaften der letzten beiden Jahre habe Sannnnd e u hen U

Sigdttheater. Frau Klara Ziegler beendet heute ich die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf unſere Lage, als Sochumer 155,76 Sannendaum 162
Mittwoch ihr Gaſtſpiel als Judith in Hebbel's gleichnamiger d tei des S t g ürdi NMainzer 40 Eonſolidation 207,c0J gleich eine, einer der Parteien des Samoavertrages unwürdige ge Dartetenn u isi20Tragödie. Morgen Donnerstag findet als erſte volksthümliche Vor S oſonver er r wutz lenkt. Am 9. Mai 1894 habe ich dem Senate eine beſondere Sſpreußen 621 h e eſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen (Parquet 1 Mk. 2C.) eine Botſck aft übermittelt in welcher ich die Meinung ver Lübeck. Büchener h e 149,50 Packetfahrt e 106,10
Aufführung des Käthchens von Heilbronn ſtatt. Für Freitag S int Elbethal 136,20iſt eine Aufführung ver Mozartſchen Oper „D on J ugan“ ange trat, daß unſere Lage in amog Unverein ar mit Tendenz ſtill.

ſetzt. der Miſſion und Dradition unſerer Regierung, ſowie auch tnachtheilig und drückend wäre. Jch lenke daher von Neuem. z ohneAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus dem Saalkreiſe, 4. Dezember. (Sparkaſſen des
Saalkreiſes.) Behufs Durchführung der Jahresſchlußarbeiten
werden die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Cönnern,
Wettin, Niemberg und Giebichenſtein von Montag, den 16. bis ein
ſchließlich den 31. Dezember und die Hauptkaſſe in Halle vom 27. bis
einſchließlich den 31. Dezember c. für den Verkehr mit dem Publikum
geſchloſſen ſein. Näheres ſiehe in der heutigen Ausgabe der amtlichen
Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Kortenbeck, den 1. Dezemb. (Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage) wurde geſtern die Familie des Ackermanns
Dreske hier getroffen. Der 17 jährige Sohn fuhr am Nachmittage

die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf dieſe Angelegenheit und
erſuche um eine geſetzgeberiſche Aktion, die uns von Verpflich
tungen befreit, welche läſtig und drückend ſind.“

Solköwirthſchaftlicher TheilVolkswirthſchaftlicher Theil.

Sörſe ron Verlin vom 4. Dezember.
Fondsbörſe. Bei abwartender Haltung eröffnend, zeigte ſich

hier im Fondsmarkt beſſere Tendenz und im Lokalmarkt lagen
Banken etwas beſſer, Deutſche Bank gut behauptet. Jm Montan-
aktienmarkt war die Haltung ungleichmäßig, Kohlenaktien ſchwankend,
Eiſenaktien relativ behauptet. Der Eiſenbahnaltienmarkt war im

M
zu Penstermänteln

in reicher Auswahl zu billigen
Korn nach der Varnebecker Mühle. Beim Zurückfahren mug derſelbe Ganzen in guter Haltung öſterreichiſche Bahnen auf Wiea feſt, S Preisen. in jeder
beim Auf oder Abſteigen vom Wagen zu Fall gekommen ſein, wo zumal von dort verlautete, daß der Zahltag daſelbſt ohne Jnſolvenz (3019durch das Pferd ſcheu geworden und davon geraſt iſt, der Unglück verlaufen wäre, worüber ſpäter offizielle Beſtätigung eintraf. Jm Mustrliche wird hierbei mit dem Kopf auf die hart gefrorene Erde ge weiteren Verlaufe zeigte der Fondsimarkt entſchiedene Feſtigkeit, was
ſchlagen und hierdurch eine Gehirnerſchütterung erlitten haben, das darauf hinweiſt, daß die Börſe die politiſche Situation andauernd m O Gei
Geſpann kam ſpäter ohne Führer hier an. Der Sohn wurde ſchwer beruhigend auffaßt. Zu Beginn der zweiten Vörſen-verletzt von Barnebeckern auf dem Wege nach hier gefunden und ſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill und in l Prim
per Wagen hergebracht. Ohne die Beſinnung wieder erlangt zu

g S e 2 S uhaben de junge Mann Dur ca. 2 Stunden. Ruſſ. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 Erfurter Bank 5 1 arpener Bergbau o 3 170,10 TVNordhanſen, 4. ezember. (Die Kreisſchul do. do. do. ver 4 Gothaer Grund Creditbant 4 12410 G rtmann, Sächſ. MF. 1169,75 Ginſpektion) über die Schulen der Stadt und Landephorie Coursnotirungen do. 49 innere Staats do. do. junge St 11020 G Heinrtchsball 6 135,00 Neu
Nordhauſen iſt auf Antrag der hieſigen ſtädtiſchen Behörden nicht wieder 4 re e c e e edem neuen Superintendenten, ſondern einem Kreisſchulinſpektor, dem der Berliner Börſe u. Boden Krer PF e Trepitantett 10 21340 Poerder Hiten on v 1525 7
Herrn Kreisſchulinſpektor Gärtner aus Poſen, der bereits hier einge vom 4. Dez. 2 Uhr Nachmittags do. do gar a 103.25 Magdesg. Bankverein 5 112,00 B do. t. Pr. 0 35,25 G
troffen iſt, übertragen worden. Derſelbe bezieht außer dem ſtaat- Schwed. St. Anleihe Isss 31 e G Magdebg. Priatbank S 11475 s do. neue o 5077 T do. do. 1890 3: Watterbant 51 108,25 G Kaliwerke Aſchersleben (10 135, 0 Glichen Gehalt von 6000 M. von der Stadt für Uebernahme des Preußiſche und deutſche Fonds do. Hvp.Pfdbr. 1878. 4 194558 Meininger Hypothekenbank. 6 129,80 Kette Dampfſchifffahrt 81 91,00 B Mu
ſtädtiſchen Schuldezernats ein Jahresgehalt von 1500 M. 4 Serbifche Joid Wjobr 5 85 10 G Mitteldeurſche Treditbant. 5 119,25 G Körbisdorfer Zuckerfabrik

e 8 5 25 nung t Je 39 e 932 54 ſcheroleben, 3. Dezember. (Tödlicher Unglücks Denſce Reichs Anleihe 10550 e r h e e h e.
fall.) Der Rentier Otto Beyſe fand geſtern früh durch einen do. do. 3 1 4 Ungar. Gold Rente 100er 4 1025 Preuß. Soden Kredit 7 14525 8 Leipziger Brauerei Riebed. 10
eigenartigen Unglücksfall ſeinen Tod. Als früh nach 4 Uhr ein Ar- Meer i Am e do. do. Sentr. z Boden Kr. l ſtss o S ESeopoldshaller em. Fabr. 86

8 Gehs p g v euß. eonſ. Dtaals 9 do. do. Wer 4 1102,70 do. Hyp.-B. (Spielh.). 61137,75 G do. St. Pr. 21,56beiter das Gehöft des Oekonomen G. Beyſe (eines Biuders des o0. do. 2 104,10 do. E.-G.A. 89. 1000 er 5 104,20 do o. (Muvner wolle 6 12490 L. eöne Co. 20 4e8
Verunglückten, bei dem dieſer wohnte) betrat, fand er den B. blutend d. do 3 8 do. do. her 5 104,85 do. do. neue vollev.95 6 121,25 Suiſe Tiefban conv. 66,16
und hilflos auf der Erde vor, Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte ine e 313 GoldJnveſt.Anl. i 10,306 e d u.. [7ſ g A 9 St.Oblig- 337 r l eichsbank. ,26 163,00 G Magdebg. BaubanktAct, 2feſt, daß die Kinnladen des B. zerſchmettert waren 5 nach Verkauf do. do. V. 1892. 2 21 3,75 3 Ruſſ. B. f- ausw. Handel. 93 s 133,70 Magdeburger Bergwert 131 5 320,00 Halle
einiger Stunden ſtarb B. trotz aller aufgewandten Mühe. Der Erfurter Stadt Anleide. S ou-ä Giſenb h Zt n Stamm Säbſiſche Bank 43 121,60 G Magdeburger Gas Act, 6 124.26 GHergang r feſtgeſtellt werden, da B. zwar bei Beſinnung r 7 m. n i i l. II See e 61 139,.0 G Magdeburger Pferdebahn, 6 183,00 u
war, aber die Sprache faſt ganz verloren hatte. Wahrſcheinlich, iſt Ma S 1 z 21 rioritäts- t n Schleſtſcher ank Verein. 52 129,60 G Mälzerei Wrede 89 90al Magdeburger Stadt Anl. 102, o S chen. her aus der Luke eines Wirthſchaftsgebäudes etwa 4 Stockwerk, hoch do. do. o. 1801. S e e e e er e 6,
erſt auf ein Blechdach und dann zur Erde gefallen, wie ſich aus m n Dividende 1891. do. St- P. 0 66010 G Grundſeinen Andeutungen entnehmen ließ. Warum er den Boden, von do. ans o Aachen Maſtticht. i 78.00 6 Jwduſtrie Vapi e e e. K. 77 zu 4 9dem er herabgefallen, ſo zeitig beſtiegen hat, wird unaufgeklärt bleiben. do. 104,90 E. Altenburg Jeiß Jnduſ kie Papiere. ben pä abgeſt. u 16780 11394 d
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Halle a. S.,47 Uagdeburgerstr-, 5 e z I O 5 4
I. Etage.

Meihnachts-Ausstellung

wehwo

Albert Hoffmann.

Halle a. S.,
47Magdeburgerstr. A7,

I. Etage.

Schuß
on 1

Känfer Vhrhalterſe c
k. an. von 20 Pfg. an. von 1 Mk. an. von

Decken Träger
1 Mk. an. von 50 Pfg. an.i in

von 10 Pfg. an.
Brodbentel

von 65 Pfg. an
Eckbrett

von 75 Pfg. an

Theockhk. Lühr
BRürsten-
taschen

Tapisserie-Manufactur

Leipzigerſtraße 26.

Eierkörbchen

von 1 Mk. 25 Pfg. an.
Schlittſchuhbentel

von 40 Pfg. an.
u

AnterſeherSchirmhüllen
Pfg. an. ſoon 50 Pfg. an.

Kiſſen
von 75 Pfg. an.von 15 Pfg. an. ſpon 10 Pfg. an. von 5

Verbesserte

In I-7l
auch f. jed. Vichtmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen

Accora Jithern
in jeder existirenden Art 7u den vinigsten

Preisen.
Mustr. Prospeote gratis u. ranco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern,
S alte gute Geigen.
Neul „Zecreen. Neu

Recht italien. Ocarinas,
rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
Saiten jeder Art,deutsche und echt römische gtets friseh

am Lager. [4159

Gustav Uhlig.Musikwerkrabrik,
Halle a. S., untere Leipzigerstr.

36,000 Mk. nes
Grundſtück i. Nordviertel zu Hypothek
zu 4 ſofort oder ſpäter Off. unt. Z. j.iis94 S Rud. Moffe, Halle. (382

Haasenstein Vogler, I.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Ein Wirthſchaftsinſpektor, der
vorzügliche Empfehlungen aufweiſen
kann, ſchwierigen Verhältniſſen ge
wachſen iſt, intelligent, ſolid und zu
verläſſig, wird zum Antritt p. ſofort
oder Neujahr bei gutem Gehalt geſucht.
Derſelbe muß evangeliſch, aus guter
Familie und nicht zu jung ſein.
mit Zeugnißabſchr. u. P. O. 90 an

Haasenstein &Vogler, tLiegnitz. 4127
Domäne

500 Mg. Acker, 130 Mg. Wieſe, Pacht
dauer noch 15 Jahre. Erforderliches
S gpital ca. 35 000 Mk. Reflektanten
bitten Adreſſe unter V. H. 863 an
Haasenstein &Vogler, A.-Gt.,
Magdeburg einzuſenden. [4193

1500 000 Mark
Fonds einer Commune, ſollen auf
Ackerhypothek à 3 anf lange
Jahre ausgeliehen werden.

Reflektanten wollen ſich mit näheren
aaben min unter V. G. 872 an

aasenstein &Vogler, A. G.Magdeburg. J [4194

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 4. Dezember 1895.
I. Extra- Vorſtellung.

Paſſepartouts und Abonnements haben
keine Gültigkeit.

1. volksthümliche Vorſtellung
bei bedeutend ermäßigten Preiſen.

Zum 3. Male:

Das Käthchen von
Heilbronn

oder: Die Feuerprobe.
Dramatiſches Märchen in 5 Akten von

Heinrich von Kleiſt.
Zum erſten Male auf Grund des urſprüng-
lichen Planes neu für die Bühne und

Haus bearbeitet von Carl Siegen.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Jnlins Rahu.
Perſonen:

Friedrich Wetter, Graf
vom Strahl Heinrich Götz.Gräfin Helena, ſeine

Roſa Wohytaſch.Mutter
Ritter Flammberg, des

Graf en Vaſall Rud. Lorenz.Gottſch alk, ſein Knecht Guſt. Conradi.
Kunigunde von Thurneck H. Hoffmann.
Roſalie, ihre Kammerzofe Anna Liſſe.
Theobald Friedeborn,

Waffenſchmied aus
Heilbronn Rudolf Jahn.Käthchen ſeine Tochter Jenny Hilm.

Maximilian, Burggraf
zu Freiburg Fritz Jaenicke.Georg von Waldftätten,

ſein Freund Alex. Lipowitz.Der Rheingraf v. Stein,
KunigundensVerlobter Max Büttner.

Eginhart von der Wart,
ſein FreundGraf Otto v. der Flühe,
Stuhlherr des heim-
lichen Gerichts

Jacob Pech, Gaſtwirth.
Ein Köhler
Ein Köhlerjunge
Die alte Sibylle. Ein Cherub. Ein
Thurmwächter. Zwei Boten. Ein Diener.
Vehmrichter, Häſcher, Ritter, Knechte und

Volk.
Die Handlung ſpielt in Schwaben.

Nach dem 3. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Leop. Kramer.

Rob. Garriſon.
Gottf. Greger.
Alfr d Boger.
M. Bergmann.

Freitag, den 6. Dezember 1895.
81. Vorſtellung.

62. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Don Junam.
Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.

Die Direktion

Walhalla- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan

Die Treptow Truppe, Bravour-
Parterre-Akrobaten. Brothers Joe
und Arras, gymnaſtiſche LeiterClowns.

Miß Ophelia mit ihrer Kolonie ab-
gerichteterr Kakadus. Die Geſchwiſter
Jacques und Jacquelinel BRosims,
muſikaliſch-excentriſche-GrotesfTänzer.
Die ſechs Ramonenvs, Wiener Ver
wandlungs-Sèngerinnen. Die Ge-
ſchwiſter Thekla und Alexander
Blauche, Geſangs-Duettiſten. Herr
Bernhard Marx, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [4083
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

10 Mk. für Arme zur Weihnachts

Domkirche entnommen.
Herzlichen Dank!

be cheerung“ habe ich dem Becken der

le
e ezu öriginal- Fabrſt Pr eisen

Ariston, Victoria, Herophon,
Ssymphonion, Polyphon,
Orphenion, Manopan,

Nem? Celesta, Kalliope. Vemn?!
A Christhaumständer

Kem! Müt Masik. Neu!
sowie jedes andere existirende
Musikwerlk ist am Lager und stehben
dieselben Jedermann rei zur

Ams ſicht und Probe.
Nur Instrumente I. Qualität
mit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versand. (4158
Noten- Auflagen fast für jedes mech.
Musik-Instrument in grösster Auswahl.
IIIustr. Cataloge vers. gratis.

Gustav Uhlig,
Husikwerkſabrik,

Falle a/S. unt. Leipzigerstr.

Oeffentliche Vorträge!!!
Ueber die perſönliche Wiederkunft

Jeſu Chriſti, wie und wann dieſelbe
zu erwarten iſt. Apoſt. G. 1, 11 undII. Theſſal. 2, 1--12. Donnerſtag Abend
8 Uhr in der Jogn, Kapelle, Jakob-
ſtraße 46 a. d. Zwingerplatze. Zutritt

frei. [3981e n

Auswärtige Theater.
Leipzig: Neues TheaterDonnerstag Das Glück im Winkel (Anf.

7 Uhr). Freitag: Der Rattenfänger von
Hameln (Anf. 7). Altes Theater:
Donnerstag Der Bettelſtudent (Anf.
128). Freitag Goldfiſche (Anf. /8).

Magdeburg Stadttheater:Donnerstag: S erſten Male: Jdomeneo.
Freitag: Figaros Hochzeit.Erfurt Stadttheater: Donners-

tag Concert. Freitag Carmen.Weimar Hoftheater: Donners
tag: Der Troubadour (Anf. 7).

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
e M. Bopaschein, Schulſtr.9.

Solide, praktische
Weihnachts-Ceschenke

Kinder Wagen
Sport Wagen

Ziegenbocks Wagen
Puppen Wagen

Kindermöbel aller ArtVerstellbare Kinderstühle
Schreib-Pulte

Kinder Bettstellen
J Reform- u. Kosmos- Stühle

Puppen- Möbel
Kinder- Schlitten

Schaukel -Wiegen und
Pferde 28T Einzigstes ßa Spezial- Geschart un 5

in

Halle a, S. Poststrasse 6.

J. V. Junker,
(E. A. Naether's

ERintritts Karten à Mk. 2.50

strasse 14.

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Prrill, Rother, VUnkKenstein und Wille.
Montag, den 9. Dezember, Abends 6 Uhr

im Saale der Loge, Albrechtstr.

II. Kammermusik-Abench
unter gütiger Mitwirkung des

Herrn Prof. Dr. Carl Reinecke Leipzig
Streichquartette von Beethoven (Op. 18 Nr. 6) und
Schubert (D-molll), Reinecke, Klaviertrio (Manuskript).

Concertlügel: Blüthner
u. Mk. 1,50 für Studenten 1 MK.) sind

zu haben in der MusikKalienhandiung von Heinr. Hothan, gr. Stein-
(4007

in

Weihnachts- Concert
zum Besten der Armen der Neumarktgemeindle

Sonntag, den S. December Abends 6 Vhr
der

St. Stephanuskirche
unter gefl. Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Clara Strauss-Kurzwelly-
Loeipzig, des Fräulein Maria Becker- Berlin (Violine) und des Concertsängers

Herrn Gustav Trautermannm- Leipzig.

2. Arie für Sopran:
3. Zwei Violinstücke mit Orgel

a) Air
b) Largo4. Toceata und Puge D woll für Orge 1

5. Weihnachtslied:
6. Weihnachts-Pastorale für Orgel
7. Zwei Gesänge für Sopran

a) Schönster Herr Jesu
b) Zu Bethblehem geboren

9. Weiſinachtslieder: Text und Musik

handlung von Linse, Breitestrasse.
Universität.

4182)

„Vom Himmel in k is tieksten Klüfte“

8. Adagio für Violine und Orgel (Aanuskript)

2

1. Präludium und FPuge O dur für Orgel
„Mein gläubiges Herze

Seb. Bach.
Seb. Bach.7 17 2
Sob. Bach.
G. F. Händel.
Seb. Bach.
W. Berger.
G. F. Händel.

A. Wintersberger.
A. Becker.
A. Becker.
P. Cornelius.Altarplatz 2 MAk., Schiff umd Empore 1,50 Mk. in er Karmrodt schem

Musikalienhandlung (Reinhold Koch) Barfüsserstrasse 20,
Für Studirende 1 Mk. bei dem OCastellan der

Texte zu 10 Pf. an der Kirchthür.

sowie in der Papier-

Otto Reubke.
Königl. Vniversitäts-Musikdirektor.

Schiit
Ende 7 Uhr.

Barfüsserstrasse 20 zu haben.

erConzert
der M. Kahleis'schen Musikschule findet am Sonntag d. S. Des.
im grossen Saale des „Kronprinzen“, Nachmittags 4 Uhr statt,Vorträge tür Gesang, Klavier u. Violine.

Eintrittskarten in der Karmmrodt' schem musiKkalien-Mandluns,
99a

Movitäis t

4197]

Mational Theater.
Mittwoch, den 4. Dezember 1895.

Zum 17. Male:

Der Oberstei gerGroße komiſche Operette in 3 Akten von M. o und

Muſik von Carl Zeller (Componiſt des s

Novität?

Held.

Hie Diürection.

len St
Rud. Niemann Nacht.

Halle a. S.Leipzigerstr. 105. Am Markt.
Beste Bezugsquelle f. seiclene Kleider

Costim-Sammek.
o Seidenstoffe für Brautkleider. o

Weihnachtsbitte
aus AUeinſtedt a. Harz.

Weißt du, wieviel Sternlein ſtehen
An dem blauen Himmelszelt
Weißt du, wieviel Bitten gehen
Jetzt zur Weihnacht in die Welt
Gott der Herr hat ſie gezählet
Dieſe große Armenſchaar,
Daß Jhm auch nicht eines fehlet,
Er erhält uns wunderbar.
Freunde, kommt zum heil'gen Feſte!
Gutes thut an Jedermann!
Das iſt in der Welt das Beſte,
Was aus Liebe wird gethan.

Gott giebt ſelbſt die größte Gabe.
An die Krippe laßt uns zieh'n
Singend: „Wenn ich Jhn nur habe“
Und anbetend niederknie'n!

Neiuſtedt, Advent 1895.

Paſtor Kobelt
im Namen

ſeiner 700 Pflegebefohlenen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Praktiſch gebildete

v Landwirth

Reelle e Hein ath!

32 Jahre, aus hochachtbarer Familie,

S Jahre alt, ev., von rn auf beim

Fach, 5 Jahre als Verwoalter, mit Rüben-
bau, Samenzucht, Buchführung u. ſ. w.
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe baldigſt Stellung als erſter oder
alleiniger

ne Verwalter
bei beſcheidenen Anſprüchen. Offert. unt.
L. 7053 an Rudolf Mosse,

Frankfurt am Main.NMiederlage.) c

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volktswohl für männliche
Arbeiter und Dieuſtboten, Halle a. S.
Kl. Klausſtr. Nr. 14., ſuchen StellungMaſchinenſchloſſer, Schreiber Tiſchler

Boten, Wächter, verh. Jnſpectoren, led.
Verwalter, led. u. verh. Hofmeiſter und
Auffeher, Kuh- u. Ochſenfütterer, Pferde-
u. Ochſenknechte, Ochſenjungen. Geſchirr-
führer (für die Stadt), Markthelfer und
Tagesarbeiter (für Inſtandſetzung von
Gärten, Holzzerkleinern, Deckenklopf. Boten
gängen 2c.). Vermittelung von Arbeitern
koſtenlos. Die Verwaltung.

mſpre her aſpreher 151.

Gebild. tüchtig. Landwirth T hüring.,

ſucht, da es ihm lediglich an paſſender

Damen- Bekanntſchaft fehlt, m. e. geb.
90 J ame aus guter Familie u. liebens-
90 würdigem Charakter u. wirthſchaft

lichem Sinn in Briefwechſel zu treten.
Derſelbe will das väterliche Gut
(eca. 250 Morg.) übernehmen, und
wäre noch e. Vermögen von 30 bis
40 000 Mk. erwünſcht. Gefl. Off. er
bitte unt. Beifügung d. Photographie
u. Beſchreibung der Verhlätniſſe bis
15. d. Mts. vertrauensvoll sub
P. k. 11648 an Rudolf Moſſe, Halle,
einzuſenden. Strengſte Verſchwiegen
heit zugeſichert. (4204

27--32,000 Mk. ſuche auf mein c
Wohnhaus zur erſten Stelle, in beſter b
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Lage der Stadt. Off. unt. M. m.
11657 bef. Rud. Mosse, Halle.



Wie Haupt- und. Schlussziehung der Weimar- Lotterie
ünädet nächsten Sonnabend und folgenden Montas, Dienstag und wittwoen statt.

5000 Gewinne ü. W. v.
Zur Verloosung Kommen

150. O00 ar.dabei Hauptgewinne von W. 50,000 M 10,000 M. 5,000 M. u. 8. w.
L.00se

mit Feichsstempel
mit entsprochendem

a Rabatt
EE bei grösseren Posten sind allerorts in den durch PlIaKate kenntlichen ernannt

zu haben, auch zu beziehen durchS Den Vorstand d. Stöndigen Ausstellung in Weinarfür I M. 10 Pige

Umzug- Ausverkauf
wegen Abbruch des Hauſes.

A. 6. Duvinage
Gr. Steinstrasse 75, l.

Hoflieferaut Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.
Infolge bevorſtehenden Umzuges verkaufen wir billigſteleg. u. einfache i üte,
ſowie Vallblumen, Bänder u. Nouveautés,

zu Weihnachtsgeſchenken vorzüglich geeiguet.

Eine Ladeneinrichtung zu verkaufen.

n

r I

u

S

Je
Colliers,

Ohristian Voigt,
Fabrikation

aller Sorten Pelzwaaren,
alle a. S., Schmeerstr. 21,

èmpfichlt

Damen und Herren Geh- und Reise-Pelze.

W Stoffe zum Bezichen am Lager. W
Capes, Pelerinen, Muffe,

Fusssäcke,
vorlagen nach neuesten Modellon in allen Pebzarten,

Kragen, Barettes,
Wagendecken, PFell-

fleinicke Tegetmeyer,

Schreib-, Schmuck- u. Malkasten,
taschen, Photographie-,

G e t O
BDetailverkaufsausstel lung vom 5. ds. Mts.

eine Contor- u. Schul-Artikel, Reisszeuge,
Taschenmesser, Schreibzeuge, Papierausstattungen, Laubsägewerkzeuge,

verschiedene Lederwaaren, als:
Schreib- und Markenalbum, Schreibmappen u. 8. W.

Preise wie bekannt villig und fest.

Halſe a. S.,

Magdebürgerstr. 9.

(4200

Kamm-, Näh-,
Portemonnais, Brief-

Rathslceller-Restaurant.
mittwoch: Ente, Meerettig, Chüringer Klöße. Abend-
Donnerstag Königsberger Klops. Stamm.

Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.
Münchener Bürger-Bräu, Bürgerliches VBrauhaus München

Echt Böhmiſch, Domgine Liebotſchan Brauerei bei Sagz, Böhmen.
Culmbacher, Ia Qualität, Actien-Vrauerei vorm. C. Petz, Culmbach.

EBxport Bier Freyberg's Brauerei [4179

1893er
Mosel-, Sagr- i. Rheinweine.

Durch rechtzeitige, günstigo BDinküufo dieses viel begebrten Jahrgangos ist
es mir wöglich, selbst den weitgebendeten Ansprüchen zu genügen. Nachstohend
verzeichnete Sorten habe ieh in diesem Herbst auf Flaschen vringon lassen und
empfehle solcho als besonders hervorrägend echöne Weine:

1893e r Graacher, p. Flasche M. 1,00.Brauneberger, d n b.Casoeler, n v v 427.5 Grünhäuser, mOnligsberger. d nTrarbacher Schlossberg, m v. 257-99 Oberemmeler., 9 9 9 2,25.5 KRKrdener Treppehen, u v. 3,
99 Kiewsteiner, e v v h 10.55 Brhbacher, w. u 125.Oppnheimer Goldberg, w. n. 1,50.
5 Küdesheimer, w. v r 1,60:Knauenthaler, v 2.KRüdesheimer Bischofsberg., v 2178.W ige Weine gebe auch in Gebinden von 30 x itor an ab.

Gleichacitig bringe mein grosses Lager älterer Jabhrgünge von Rhein-,a osel-, z denauxwe inen, Span. r. Portug. Weine, U ngarweine,
deutsche Socha- un W eime, ranzösisch. Champagner, Rum's
Avrac's u. Cognace's etc. in cmpfehlende Erinnerung und stehen Proeisver-

zeichnisse [3814Franz Traeger, Weingrosshandlung,
23. Fernsprecher No. 500.

gern zur Verfügung.

Rannisrhestrasse

Gross. Särhsische Hoſlieſeranten,
n nachstchendée Champagnerweine

G MBrufeauut c Cie. Chautau de Pierry
cmpfe le

l

Boa Sillery doux u. de mi sece 3.,50, 2,
Vim de Cabinet dem sec 4,50, 2.,50B. Mereier e Cie., pernay 3.50, 2,00Deuis c Geldermann Ay 6.00. 3,50Moct e Chandon, Epernay 7.,25,Hoidsick Cic., Reims, 8,50,FPomery e Greno, Reims ,00., [4198

Deutscher Sekt 1,75,Kaiser-sekt 2,00,Kupſerberg Gold, 1 Glas 75 g. 3,50, 1.,95

Balifornischen Portwein
Marke „Golden Crown“, pro F Flaſche 21 Mk. inel.,

vorzügliches Aſregungs- und StärkungsMittel, empfehlen
RathhausſtraßeSchulze K Birner, Hauptdepot.

Carl Buggert, Frau Pomrehn, Paul Brunn,Gr. Steinſtr. 51. a e unerfuart.T m Otto Rose Carl ERIner,Charlottenſtr. 2. m I Klerſeburg.
Chr. Grünewald An der r Joh. Giese Nachfolger,

Sohn, Schmeerſtr. I. Richard Sachse, Deliizſch.
Carl Güstel, Friedrichſtr. 18. Er. Gaudieh,Gr. Stein r. 25. A. Steinbach, Ammendorf.
Otto Hoppe, „AdlerDrogerie“ Julius Kieser,
Thomaſiusſtr. 49. r g wo Höhnſtedt.Carl Haber, Werahmget Rudolf Möricke,
Sophienſtr. 13. W. E. Sehmidt, Querfurt.

Carl Müller, Jnh. Paul Booch, C. F. Straube,P Magdeburgerſtr. 59. Leipzigerſtr. 50. Zörbig.
D

n meiner werthen Kundſchaft etwas Beſonderes zu weten e
a geſchmackvollenAbreiß-Kalender à 30 Pfg.
pro 1896, mit Sprüchen n. geſchichtlichen Daten

Aug. Weddy,
Papier-Handlung,

ich ein

Leipziger Str. 22

Privatlithographie.
Arbeiten in Zeichnung u. Schrift, Gravir-,

Feder u. Kreidemanier, Authographie, fert.
Louis Lindmer, L.-Volkmarsdorf,Vergſtraße 29, III. [(4196

Spezialität:
und wiſſenſchaftliche Arbeiten.

An einem lebhaften Orte, endweder
größeres Dorf oder kleine Stadt, mit S
Käth.Kirche wird ein

Manufaktur oder gemiſchtes
Wagreugeſchäft

zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl.
Offerten mit näheren Angaben erbeten an

die Exped. d. Ztg. unter Z. 14216.

0900800Baumw ollsaatm ehl
Palmkuchenmenhl

e
un

Fleischfuttermehl
beſter Qualität empfiehlt [4207

Herm. Beeck jun.
Nicolaiſtr. G.

ITIT
e Eleg. Winterüberzieher, neu, für großew. ſt. Fig. z. verk. Charlottenſtr. 19 II, r.

Techniſche, architektoniſche

Kloss W Nörster zu Vabrikpreisen.
Jiehungen nächſten Sonnabend

und Monkag.
Weimarloose 1 M. 10 Pf., 11 Stück 11 Mk. 10 Pf.

Hauptgewinn i. W. v. 50,000 Mk. Porto und Liſte 25 Pfg.
Rothe Loose 3 Mk. 60 Pf. Porto und Liſte 20 Pfg.

Ziehung, den 14. Dezember: Lambert Loose zur erſten
Ziebung 3 Mk. Volllooſe für 3 Klaſſen 10 Mk. Halbe 5 Mark.

und Liſte pro Klaſſe 30 Pfg. [4216KRichareci Schroedlel,
Große Ulrichſtraße 50.

S e Ladlich's e 40 u 3 Stück 1 Mark.

Puppen- Taulinge
in allen Größen, angezogene Puppen in den modernſten

Anzügen
Puppenköpſe, Puppenschuhe u. Strümpfe

empfiehlt 1(4157
Albümm Henmntze.

Halle a. S., Schmeerſtr. 24.
e cccccchsSss

Thiele, HalleRotationsdruck und Verlag von Otto (Sagle), Leipzigerſtraße

Opernglas verloren. Gegen guteBelohnung abzugeb. Lindenſte- 88 Jung. Kaufm. ſucht per ſofort ungen.

v Land u. Stadtwirthſchafter., Stützen,Ein Paar elegante möbl. Zimmer. Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
„Rappſtuten, Offerten in. Preis unter Z. 14147 Stubenmädch., Mädchen für Küche
ohne Abzeichen, u. an die Exped. d. Ztg. erb. (4147 u. W a I

6jährig, 175 cm groß, er 2. Januar 1896 mädch. werden geſucht u. nachgeLeipziger Str. 22. X complet und ſtadtfromm gefahren Geſucht ſoll. in bl. durch Pauline Fleckinger
X verkauft unter Garantie [4202 mit Bett 1 jung. Mann. re 4140) Ranmniſcheſtraße 5.
x Halle a. S., Bahnhofſtr. i2. Z. 1413 an die Exped. dieſe Fitan r .I)*.7Q j.dhddſ
87

in beſtem Lederbalg ſowie Kugelgelent mit und ohne Schlafaugen

Halle
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung. 4. Tezember 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate in der Provinz Sachſen. Meuchen-

Meyſen. Es wurden hier auf Treibjagd erlegt: 381 Haſen
Bothfeld bei Lützen (bei ſtrömendent Regen) 344 Haſen;
Kauern-Döllwitz bei Lützen 150 Haſen; Zſcheiplitz bei
Freyburg a. U. (Holzjagd) 3 Haſen und 69 Kaninchen-; Klobikau
zei Lauchſtedt 430 Haſen und 16 Rebhühner; Niederwünſch
„ei Querfurt 141 Haſen und 10 Rebhühner; Zitſchern bei Lützen
201 Haſen und 1 Reh; Schkopau bei Merſeburg 223 Haſen,
1 Kaninchen und 2 Rebhühner; Knapendorf bei Merſeburg
285 Haſen, 18 Rebhühner und 1 Wildente; Schkeuditz-Wehlitz
72 Haſen und 14 Rebhühner; Beudi tz bei Schkeuditz (Klapper-
agd) 64 Haſen und 1 Kaninchen Atzen dorf b. Merſeburg 65 Haſen
and 10 Rebhühner Eismannsdorf bei Halle 350 Haſen und
nehrere Rebhühner Ob er Wiederſtedt bei Hettſtedt 356 Haſen,
18 Rebhühner und 3 Kaninchen Polleben b. Eisleben 531 Hafen
ind 27 Rebhühner, Trotha b. Halle (Gebr. Nagel) 1084 Haſen,
Zuer urt-Weidenbach 576 Haſen, Kloſtermansfeld
355 Haſen, Spören bei Zörbig, 450 Haſen und 20 Rebhühner.
dohenhaida. Hier wurden am 13 Nov. 360 Haſen erlegt;
än Zſchep plin ergab die Feldjagd am 13. Nov. 311 Haſen, 4
Faſanenhähne, 4 Rebhühner, 1 Kaninchen. Riesdorf b. Loburg.
Auf eirer Treibjagd hierſelbſt am 13. Nov. gelangten 40 Haſen, 10
daninchen, 1 Fuchs und 2 Rehe zur Strecke. Stegli tz bei
Möckern, 15. November. Auf einer auf der Feldmark unſeres Dorfes
„or einigen Tagen abgehaltenen Feldjagd wurden 255 Haſen ge
choſſen. Gommern. Eine Treibjagd auf dem hieſigen Jagd
jebiet hatte das Ergebniß, daß von etwa 30 Schützen 215 Haſen zur
Strecke gebracht wurden. Dachwig. Auf der letzten ſeitens des Päch-
ers, Gutsbeſ. Frhrn. v. Seebach-Großfahner, veranſtalteten Treibjagd
ſud 583 Haſen u. zahlreiche Rebhühner zur Strecke gebracht worden.
Brumby. Das Ergebniß der am 20 Novbr. hierſelbſt von Herrn
ärick veranſtaltet Jagd betrug 775 Haſen, die von 31 Schützen in
wei Treiben geſchoſſen wurden. Harsleben bei Halberſtadt.

Auf der Jagd auf dem von einigen Jagdliebhabern aus Halberſtadt
erpachteten nördlichen Jagdbezirk hieſiger Gemeindeflur, 21. November,
wurden von 39 Schützen 554 Haſen geſchoſſen. Leitzkau. Auf
einer zu Prödel und Dornburg abgehaltenen Treibjagd, 20. November,
wurden 1(8 Haſen, 13 Kaninchen und 4 Rebhühner geſchoſſen.
Auf der Jagd des Rittergutes Neuhaus-Leitzkau bei Leitzkau
345 Haſen, 2 Kaninchen, 6 Fafanenhähne, 4 Faſanenhennen und
verſchiedene Rebhühner. Aſchersleben. Die vom Amtmann
Lüttich in Sylda veranſtaltete Jagd ergab 605 Haſen. Jn J ſet
leben wurden auf der Holzjagd des Oberamtmanns Pisſchke
152 Faſanen, 137 Kaninchen, 5 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen.
Gutsbeſitzer Schmidt in Ulzigerode ſchoß einen Dachs von 34 Pfund
Gewicht. Ampfurth. Auf der am 21. November vom
Domänenpächter Strauß abgehaltenen Feldjagd wurden
von 28 Schützen 475 Haſen zur Strecke gebracht. Althaldens-

leben. Auf der diesjährigen Faſanenjagd im Park des Kloſtergutes
des Kommerzienrath Dippe wurden 148 Fajanen geſchoſſen.
Weddersleben. Die am 21. November abgehaltene Jagd in
den hieſigen Jagdbezirken 1 und 2 ergab 71 Haſen. Schöne-
beck. Auf der am 21. November veranſtalteten großen Treibjagd
im Allendorff'ſchen Reviere wurden von 80 Schützen ca. 820 Haſen
erlegt. Aus der goldenen Aue. Auf der am 19. Novbr.
in der Flur von Uthleben vom Jagdpächter Kommerzienrath Schrei-
ber abgehaltenen Treibjagd wurden 35 Haſen, 30 Kaninchen, 2 Fa
ſanen, 2 Waldſchnepfen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Auf
der am 18. November bei Breitungen im Südharzforſte abgehaltenen
Waldjagd wurden ein Hirſch, Vierzehnender, 1 Haſe und 2 Füchſe
erlegt. Atzendorf. Auf einer am 18. November im Jagdbe-

zirk des Oekonomieraths Böckelmann abgehaltenen Jagd wurden von
34 Schützen 1001 Haſen und 2 Trappen zur Strecke gebracht.
Wadewitz. Auf der Treibjagd wurden 203 Haſen uud 5 Hühner
geſchoſſen, gegen 93 im letztverfloſſenen Jahre. Auf der im Forſte
bei Ellrich vom Jagdpächter Aſſeſſor Schreiber in Nordhauſen
abgehaltenen Waldjagd wurden 1 Rehbock, 3 Riecken, 8 Hafen 3

Amkliche Brkanntmachungen

für den
BSeilage zur „Halleſchen Zeitung.

Füchſe und 1 Wildkatze erlegt. Auf der am 13. November in
r—m—=2

Saalkreis.

M 47 Halle a/S., den 5. Dezember 1895.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Zum 1. Januar 1896 werden von dem Standesamtsbezirk
ODöllnitz im Saalkreiſe die Gemeinden Radewell, Oſendorf und
Burg i. A. abgetrennt und wird aus denſelben der neue
ktandesamtsbezirk Radewell gebildet.

Zum Standesbeamten für den neugebildeten Bezirk iſt
er Fabrikdirektor Dr. Hölandt in Oſendorf und zu deſſen
Stellvertreter der Rechnungsführer Hiller daſelbſt vom ge
zannten Zeitpunkte ab beſtellt worden.

Die Standesamtsgeſchäfte für den verkleinerten Bezirk
Döllnitz werden von dem bisherigen Standesbeamten und deſſen
Stellvertreter weitergeführt werden.

Magdeburg, den 4. November 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

In Vertretung:

Davidson. [3867
Bekanntmachung.

Den Eiſenbahnbau- und Betriebsunternehmern Kramer
1.Co:np. in Berlin iſt die Vornahme der generellen Vorarbeiten zum
Ban einer elektriſchen Kleinbahn von Halle a. S. nach
2eipzig gemäß S 5 des Geſetzes über die Enteignung von
Prundeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtattet worden.

Die betreffenden Beſitzer ſind hiernach verpflichtet, die er
Handlungen auf ihrem Grund und Boden geſchehen

u laſſen.
Merſeburg, den 29. Oktober 1895.

Der Bezirksausſchuſz.

Klingholz. [3868
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußzarbeiten
oerden die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in

Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein
7 Montag, den 16. bis einſchließlich den 31, Dezember
in

die Hauptkaſſe in Halle
om 27. bis einſchliefzlich den 31. Dezember er. für den
Jerkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.

Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken auf-
nerkſam, daß auch die Hauptkaſſe auf Bücher, welche von den
Lebenſteben ausgefertigt ſind, vom 16. bis 31. Dezember
Zzahlungen weder annehmen noch leiſten kann.

Halle a. S., den 3. Dezember 1895.
Der Kreis-Ausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 4621 Kr. A. von Werder. [4209
Bekanntmachnng.

Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und
Mansfelder Seekreiſes für das Jahr 1895 findet am

Sonnabend, den 7. Dezember er.,
Vormittage 9 Uhr

m Gaſthofe „zum Mohr“ zu Giebichenſtein ſtatt.
Die Herren Gemeinde (Guts) Vorſteher und die Magiſtrate

ſuche ich hiermit, die in ihrem Bejzirke ſich aufhaltenden ſchiff
ktreibenden Militärpflichtigen anzuweiſen, ſich ſofort unter

orlegung des Geburts bezw. Looſungsſcheines bei mir zu melden.
Halle a. S., den 14. November 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

N. 13808. von Werder- [4162V

Bekanntmachung.
Verſchiedene zu meiner Kenntniß gekommene Vorkommniſſe

veranlaſſen mich, auf die Beſtimmungen des S 18 der Polizei-
Verordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten vom 31. März
1884 (Regierungs-Amts-Blatt de 1884, S. 191), welcher lautet:

„Giftige Stoffe dürfen zur Vertilgung von Hamſtern,
Mäuſen c. in Feldern oder Gärten nicht angewendet
werden, es ſei denn, daß die zuſtändige Ortspolizeibehörde
hierzu für den einzelnen Fall eine ſchriftliche Erlaubniß
ertheilt hat. Solchenfalls darf das anzuwendende Gift
nicht ohne Weiteres auf die Erde geſtreut werden, ſondern
iſt in die Schlupfwinkel der zu vertilgenden Thiere oder
in Drainröhren dergeſtalt zu legen, daß es für andere als
die zu tödtenden Thiere unzugänglich iſt“,

mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß Uebertretungen dieſer Be-
ſtimmungen nach S 27 derſelben Verordnung mit Geldſtrafen
bis zu Einhundert und fünfzig Mark oder mit Haft beſtraft
werden.

Halle a. S., den 3. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14367. von Werder. [4208Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge

bracht, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Verein für
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen zu Königs
berg i. Pr. unterm I. d. M. die Erlaubniß ertheilt hat, bei
Gelegenheit der im Frühjahr nächſten Jahres dort ſtattfindendenPferdeausſtellung eine Zfentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden p. zu veranſtalten und die Looſe 160 000 Stück
zu je 1 Mk. im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.
Die Anzahl der Gewinne beträgt 2500 im Geſammtwerthe von
80 500 Mark.

Halle a. S., den 30. November 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 14334. V. Werder. (4210
Bekanntmachung.

Jm November d. Js. ſind folgende Gemeindebeamten-
wahlen im Saalkreiſe vorgenommen und von mir beſtätigt
worden

a. Zum Gemeinde-Vorſteher:
Landwirth Emil Ochſe zu Büſchdorf,
Gutsbeſitzer Hermann Rüprich zu Hohen.

b. Zum Nachtwächter
Arbeiter Friedrich Heinicke zu Diemitz.

Halle a. S., den 2. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14201. von Werder. [4211Bekanntmachung.
Auf der Kreischauſſee Bebitz Mucrena iſt in der Nacht

vom 17. und 18. d. Mts. S jungen Kirſchbäumen die
Krone abgebrochen bezw. durchſchnitten worden. Für die Er-
mittelung des Thäters ſichern wir eine Belohnung von
50 Markk zu.

Halle a. S., den 26. November 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 4401 Kr. A- von Werder. [4212

der Flur der Stadt Wall hauſen g. Treibjagd wurden
262 Haſen, 10 Wildkaninchen und 11 Rebhühner geſchoſſen.

Im Verlage der Zeitſchrift „HundeSport und Jagd“ er
ſcheint ſoeben ein mit vielen Jlluſtrationen verſehenes Büch, „Die
Raſſekennzeichen der Hunde“ (Preis 2 Mk. das bei ſeinem
erſten Erſcheinen von den zahlloſen Hundebeſitzern mit Freude be
grüßt wurde. Sämmtliche Hunderaſſen Deutſchlands, Englands, der
Schweiz und Belgiens ſind eingehend in Wort und Bild geſchildert,
einzelne Raſſen ſogar von mehreren Jlluſtrationen begleitet. Ein
Vorwort gibt zu den offiziellen Raſſekennzeichen, dio das Aeußere
ſchildern, Aufſchluß über den Charakter, geiſtige Anlagen, bei den
dern über die jagdliche Verwendung. Anſchließend an die
Raſſekennzeichen ſind je die einzelnen Klubs und Vereine nebſt ge
nauer Adreſſe der Vorſtandſchaft, Mittheilung über Jahresbeiträge
aufgeführt, was um ſo werthvoller iſt, als die Schriftführer aller
Spezialklubs über empfehlenswerthe Bezugsquellen Aufſchluß geben.
Viele Hundebeſitzer ſind im guten Glauben, einen echten Raſſehund
zu er während ein ſehr großer Theil der gehaltenen Hunde in
keiner Weiſe den Raſſekennzeichnen entſpricht. An Hand dieſes Büch-
leins iſt jeder Hundebeſitzer leicht in der Lage, ſich über den Werth
und die Raſſeechtheit ſeines Hundes durch Vergleich mit Bildern und
Text zu rergewiſſern. Bei dem Umfange des 194 Seiten um
faſſenden Buches, das durch jede Buchhandlung, ſowie direkt vom
Verlag von „Hunde-Sport und Jagd“ in München, Müllerſtr. 48,
zu beziehen iſt, dürfte demſelben in den Kreiſen der Züchter und
Hundefreunde die weiteſte Verbreitung ſicher ſein.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 3. Dezbr. (Meineid.) Als zweite Sache wurde

heute verhandelt die Anklage gegen die Ehefrau des früheren Maurers,
jetzigen Jnvaliden Werner, Eliſabeth geb. Reinländer
aus Eisleben, geboren am 10. Oktober 1853 in Dingelſtedt, wegen
wiſſentlichen Meineides.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Lüttich,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Goldſchmidt und Aſſeſſor
Dr. Treuter, Beiſitzer als Staatsanwalt plaidirte Herr Staats
anwalt Delbrück, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Meyer.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Dampf-
mühlenbeſitzer Wilhelm Reuſch-Eisleben, Oekonom Her-
mann Arndt-Delitzſch, Gutsbeſitzer Eduard Bennemann-
Werlitzſch, Technifer Emil Hauer-Trotha, Apotheker Carl
Kaiſer-Halle, Kaufmann Paul Berger-Belleben, Steuer
inſpektor Leander Fahr-Halle, Rentier Carl Haller-Halle,
Fabrikbeſitzer Adolf Baenſch-Lettin, Buchbindermeiſter Ern ſt
Kreßmann-Halle, wiſſ. Lehrer Dr. phil. Wilhelm Jacob-
ſen Halle und Apotheker Ludwig Weber-Heibra.

Der Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 1. März d. J. vor dem
Amtsgericht zu Eisleben in der Prozeßſache Werner wider Zentilli
wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben.
Dieſer Prozeß war deshalb entſtanden, weil der Bergmann Peter
Zentilli, welcher am 1. Januar 1894 eine in dem Hauſe des Werner,
des Ehemanns der heutigen Angeklagten, belegene Wohnung für 32
Thaler jährlich gemiethet und am 1. April bezogen hatte, nach Verlauf
eines Vierteljahres die Miethe nicht mehr in monatlichen Raten,
ſondern vierteljährlich poſtnumerando bezahlen wollte. Es kam darüber
zwiſchen Wirth und Miether zum Streit, in Folge deſſen Werner
einen Zahlungsbefehl an Z. ſchickte. Dieſer erhob dagegen
Widerſpruch und ſo kam es zum Prozeß und Termin vor
dem Amtsgericht in Eisleben, noch ehe Zentilli am 1. Oktober 1894
auszog. Als letzteres geſchah, bezahlte 3. den Betrag der viertel
jährlichen Miethe. Der Prozeß nahm deſſenungeachtet ſeinen Fort
gang, weil inzwiſchen 16 Mk. 80 Pfg. Koſten entſtanden waren. Jm
Verlaufe deſſelben beſtritt Zentilli, daß er verpflichtet geweſen,
den Zins in monatlichen Raten zu zahlen, wie Werner geltend
machte. Beim Miethen der Wohnung ſei nur von dem Preiſe die
Rede geweſen, und W. habe, als er ihn nach derZahlungsweiſe des Mieth
zinſes gefragt, ſogar ausdrücklich geſagt, es ſolle vierteljährlich bezahlt
werden. Jn der Zeit vom 1. April bis 1. Juli 1894 ſei die Miethe
allerdings monatlich gezahlt worden, aber dies ſei nur aus Gefällig-
keit geſchehen, weil Werner in Geldverlegenheit ſich befunden und um
die Miethe des jeweiligen Monats gebeten habe. Zum Beweiſe da
für, daß die Abmachungen zwiſchen ihm und Zentilli ſo geweſen, wie
Werner behauptete, berief er ſich auf das Zeugniß ſeiner Ehefrau, denn
dieſe wäre bei den ganzen Verhandlungen am Neujahrstage 1894 zu-
gegen geweſen. Frau Werner wurde daraufhin gerichtlicherſeits befragt,
ob dies der Fall ſei, und als Zeug'n geladen, nach dem ſie den Sachverhalt
ebenſo geſchildert hatte, wie ihr Ehemann. Trotzdem ſie darauf
hingewieſen war, daß ſie ihre Ausſage verweigern und wenn ſie
dieſe machen wollte, auch den Eid verweigern könne, erklärte ſich
Frau Werner bereit, ihre Ausſagen zu machen und den Eid zu
leiſten. Jhr Ehemann hatte einen ſolchen ſchon vorher abgelegt.
Sie beſchwor mit dieſem Eide, daß ſie am 1. Januar 1894, als
Zentillis die Wohnung in ihrem Hauſe mietheten, bei den ne Ver
handlungen zugegen geweſen, daß ſie denſelben die zu vermiethende
Wohnung gezeigt habe und dabei ausdrücklich vereinbart ſei monak-
lich poſtnumerando zu zahlende Miethe und vierteljährliche Kündi
gung. Daraufhin verlor Zentilli den Prozeß. Dieſer gab
ſich damit nicht zufrieden und ließ durch einen Bekannten, da er
ſelber als Jtaliener der deutſchen Sprache nur mündlich etwas mächtig
iſt, ſchriftlich gar nicht, zwei Eingaben bei der Staatsanwaltſchaft zu
Halle machen, worin er die Richtigkeit ſeiner Angaben behauptete
und mehrere früheren Bewohner des Wernerſchen Hauſes als Zeugen
dafür angab. Die Staatsanwaltſchaft nahm das Verfahren in die
Hand und die Ausſagen des Zentilliſchen Ehepaares ſowie der von
dieſem angegebenen Zeugen lautete im Vorverfahren ſo gravirend
daß die Anklage wegen wiſſentlichen Meineides erfolgte.
Um die Zentilliſchen Eheleute auf ihre Glaubhaftigkeit zu prüfen,
war ein großer Zeugenapparat in Bewegung geſetzt worden. Die
Angeklagte benritt nach wie vor jegliche Schuld, die Ausſagen der
Gegenpartei aber ergaben ein ſo völlig unklares Bild des Sachver-
haltes, daß der Gerichtshof nicht zu der Ueberzeugung eines Meineides
ſeitens der Angeklagten gelangen konnte. Die Geſchwornen verneinten
daher die Schuldfrage und die Angeklagte mußte freigeſprochen
werden.

Vermiſchtes.
Eine Falſchmünzer Werkſtatt wurde in einer vereinzelt

iegenden Mühle bei Barcelona entdeckt. Die Gendarmen beſchlag-
nahmten falſche Scheine der Bank von Spanien, die einen Nenn-
werth von 240000 Mark hatten. Der Müller und zwei ſeiner
Knechte wurden hinter Schloß und Riegel geſetzt. Man hofft, „Zweig
niederlaſſungen“ des „Jnſtituts“ zu entdecken.

Todtſchlag im Jrrenhans. In der Bonner Provinzial
Jrrenanſtalt hat eine Geiſteskranke in der geſtrigen Nacht die in
ihrem Zimmer ſchlafende Wärterin durch einen Schlag auf den Kopf
getödtet.

Geldentſchädigung. Die ruſſiſche Regierung bewilligte den
Erben der in Podwidz ermordeten Gaſtwirthin eine beträchtliche
Geldentſchädigung. (Es handelt ſich hierbei, wie ſeiner Zeit ausführ
lich gemeldet, um die Ermordung und Beraubung einer Gaſthofs-
beſitzerin durch drei ruſſiſche Grenz-Koſaken. D. Red.)

Ein ſeltener Fall. Am Sonntag Morgen 6 Uhr langte dervon Dresden kommende Perſonenzug ohne jeden Paſſagier in Meißer

an. Leer hatte der Zug bereits die Reſidenz verlaſſen und auch
auf den Zwiſchenſtationen waren keine Paſſagiere aufzunehmen.
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Hempe,

Allein Flr Halle und Vmgegend
i Leipeigerstrasse 6.

Led.
Hermann Arnhoſd Co. Bank-Commandit-Gesellsohat,

Halle a. S., Alte Promenade 3-
Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und VFeuersgeſahr ge-

sicherten Stahlkammer

Grösse,.

Tresors entgegen.

Schrank- Fächer
in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums.

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.
Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren

Jahresmiethe je nach

im „Kühlen Morgen“

nicht ſtatt.
mr W

r

belg. Fohlen ſowie belg. Arbeitspferde.
(4173

Erbtheilungshalber ſtellen wir das
Otto Koebke'ſche Grundſtüch, Unterplan 12

zu Halle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf.

remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmaun, ſowie
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mi
einrichtung und eignet ſich
wegen ſeiner abrik-Anlage.
Lage zu einer

Daſſelbe, 5065 qm groß,
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit CentralWaſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen

roſßem maſſiven
bequemer Lade-

e
Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reflek
tanten wollen ſich wenden an

Fulius HIaenseheol in Halle, Königsplatz 3.
re e

Fenchelhonig,
vorzügliches
keit.

Sangerhauſen.

10. Dezember im Wede'ſchen Ge
Petersberg, angeſetzten Holzverkäufe finden

Freitag, den 6. d. Ms.
Jhabe wiederum eine Aus
e wahl I und 2 jähriger

Die auf Montag, den 9. Dezember d. J.,

zu und amaſthauſe zu

Oberförſterei Zöckeritz.

22

Wilhelm Stock.
z i e den Vertretung geſucht

E. Walther“s NachMoritzzwinger 1 u. Steinweg 26 Ein in den mittl. Jahren ſteh. verh.
Mann mit kaufmänniſchen Kenntniſſen u.

Oberschweizer,
m u. ledig, nur tüchtige Leute barſten Konſumartikeln.

nd

ſchweizer Beutler,
Döbeln in Sachſen.

ſchöner Handſchrift ſucht, geſtützt auf gute
Bekanntſchaft, Vertretung in den gang-

Leiſtungs bez.
zu haben durch Ober- konkurrenzfähige Firmen bitte, gefl. Offerten

Mockritz bei in der Exped. d. Bl. unter Z. 14186
[4166 baldigſt niederlegen zu wollen.

98

[4186

r Gutvon 225 prß. Morgen in verkehrsreiche
Gegend, Stunde von der Bahn, zun
Gemüſe u. Samenbau vorzüglich geeignet
iſt für den Preis v. 140,000 M. bei
Anz. ſof. zu verkaufen. Gefl. Off. su
Z. 1419 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [149

Geschäftsbücher
ganz flach aufschlagend

g

Kontor-Utensilien 8
Copiebücher. S

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.
a

Vertrauen
n

Sie nicht jedem Angebote von
Christhaum- Confekt!

In bekannter Güte vers. Fabrik dw in
Hering., Dresden, Brüderg. 25Familienſiet. ea. 200 Zt. kür A. 2,66
desgl. ca. 200 St. ff. Fondants, Chbocolad.-
Conf. etc. M. 3,50, an Private. F. Für
Händier: ca. 420 St. 1 Pf.-Conf. M. 2,50,
230 St. 2 Pf.-Conf. M. 2.80 inel. Kiste
gegen Nachnahme. [4165
Holzauktion Foxſtrevier Badis.

a. 10. December er., Vorm.
10 Uhes, Pavſt, Schlag dicke Hau (nahe
Bahnhof hier):
Nutzſtücke: 17 Weißbuchen 5,38 Fm.,

227 Birken 38 Fm., dabei ſtarke
Schneideſtücke bis 38 em m. D. 46
birk. Stangen, 38 Kiefern (Bauholz)
u. größeres Quantum eichen u. Samen-
kiefern Zöpfe und Steile.

Klafterholz einige Rm. eichen Nutzſcheit,
26 Rm. erlen-aspen Rundkloben (2 m
lang) und eichen, weißbuchen, birken,

erlen, espen, kiefern Scheit,
nüppel, Stammholz, Reis, auch kiefern

Reisbund.

Radis. KilItz, Förſter.
Das Rittergut Haſelbach

in S.Altenb. b. Bahnſtation Breitingen
mit circa 62 Hektar. Felder und Wieſen
el Weizen und Rübenboden), iſt vom

Juli 1 ab, event. auch früher, auf
12-15 Jahre zu verpachten und
wollen ſich Pachtliebhaber bis 10. Januar
1896 wegen der Bedingungen an den
Unterzeichneten und wegen der Beſich-
tigung des Gutes an den Gemeindevor-
ſteher Graulig zu Haſelbach wenden.

Burgkemnitz, den 2. Dezember 1895.
Poſtbez. Halle a. S.

A. Kaden.

Für Hausfrauen!
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf- und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Malle a/S. bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtraße 2 I.
und Frau L. Querrurth, Landwehr-

ſtraße 21. [1594
4 verheirath. Oberſchweiz. empf. ſof.

od. 1. Jan. unentgeltl. TZimmermann-
scheschweizerbureau Leipzig.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd-

cheingeſetz vom 31. Juli d. Js. werden nachſtehend die Namen
J Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 30. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben

A. Jahresjagdſcheine.
onigmann, Rudolph, Jnſpektor, Granau,
ürſte, Carl, Verwalter, Raunitz,
angemeiſter, Jnſpektor, Mücheln,
dette, Landwirth, Osmünde,

Koch, Julius, Rathsherr, Oldenburg,
Roſahl, Gutsbeſitzer, Osmünde,
Lüdecke, Dr. San.-Rath, Halle a. S.,
a von und zu Egloffſtein, Major a. D., Halle a. S.,

och, Karl, Lieutenant d. R. Döſſel,
Peter, Emil, Gutsbeſitzer, Döſſel,
von Diebitſch, Lieutenant à la suite des Ul.Reg. „Prinz

Auguſt von Württemberg“, Halle a. S.,
Schmidt, Karl, Oekonom, Schönnewitz,
Dr. Boecker, er, Osmünde,Conrad, M., ühlendier, Poplitz,

Conrad, E.,
Goedecke, Adolph, Rittergutsbeſitzer, Döllnitz,
Kahlen, Dmpfdreſchmaſchinenbeſitzer, Wettin,
Hottelmann, Louis Rentier, Aderſtedt i. Anhalt,
Hubbe, Richard, Gutsbeſitzer, Kaltenmark,
Jahrmarkt, Eduard, Koſſath, Großkugel,
Kerſten, Rittergutspächter, Zſcherben,
Thielecke, Theod., Mühlenpächter, Wettin,
Schnitzker, Lonis, jun., Gutsbeſitzer, Beſedau,
Schnitzker, Hermann, Gutsbeſitzer,
Stange, Carl, ſen., Landwirth,
Stange, Carl, jun.,
Schnitzker, Louis, ſen., Altſitzer,
Stoye, Albert, Gutsbeſitzer, Domnitz,
Beil, Gutsbeſitzer, Gröbers,
Schaaf, Arthur, Gutsbeſitzer, Gottenz,
Weglandt, Guſtav, Oekonom, Gimritz b. W.,

iſcher, Ernſt, Landwirth, Döſſel,
iſcher, Carl, Oekonomie-Volontär, Döſſel,
retſchmann, Franz, e Nauendorf,

Schubert, Theodor, Bäckermeiſter, Giebichenſtein,
Liſchke, Kaufmann, Gröbers,
Rabe, Fabrikbeſitzer, Giebichenſtein,

offmann, W. Gutsbeſißer, Nelben,
dagel, Wilheim, Amtsrath, t

Knoche, Andreas, OekonomieJnſpektor, Priſter,
Boltze, GemeindeVorſteher, Groitzſch,
Knoche, Auguſt, Gutsbeſitzer, Wallwitz,
Ackermann, Guſtav, Oekonom, Dobis,
Nette, Georg, Rittergutsbeſitzer, Wörbzig i. Anhalt,u Auguſt Beeſenlaublingen,

Ernſt, SoHädicke, Amtmann, Maasdorf i. Anhalt,

Nette, Erich, Landwirth, Wörbzig i. Anhalt,
Becker, Max, Apothekergehülfe, Münſter,
an Franz, Rentier, Teicha,

chmidt, GoſenVerleger, Döllnitz,
r Otto, Landwirth, Sennewitz,

Bertram, Chriſtian, Gaſtwirth, Dammendorf,
Nagel, Rudolph, Landwirth, Trotha,

Engel, Julius, Gaſtwirth, Oſendorf,
Richter, Reinhold, Gutsbeſitzer, Schlettau,
Brumme, Alfred, Oberamtmann, Leipzig,
Treumann Hauptmann im Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4,

Colmar i. E.,
Km, Theodor, Gutsbeſitzer, Deutleben,

ue, Otto Großkugel,
B. Tagesjagdſcheine.

Beil, Oskar, Oekonom, Gr.-Wülknitz i. Anhalt,
Lehmann, Oswald, Gaſtwirth, Dieskau,
Brückner, Ottomar, Landwirth, Dieskau,
Bardenwerper, Du e Büſchdorf,

offmann, Julius, Gutsbeſitzer, Zwintſchöna,
iſcher, Ed., Kaufmann, Bernburg,
oachimi, Arthur, Landwirth, Oberpeißen i. Anhalt.
chmidt, Albert, r

Richter Karl, Oberſteiger, Zſcherben,
t

Endlich, Lieutenant, Leipzig,
Kreip, Max, OckonomieInſpektor, Dammendorf,
Bunge, Otto, Landwirth, Proſigk i. Anhalt,
Schade, Hermann, Mühlenpächter, Gimritz b. H.,
Stock, Alfred, Jnſpektor, Gimritz b. H.,
Richter, Karl, Oberſteiger, Zſcherben,
Mansfeld, Paul, Gutsbeſitzer, Reinsdorf i. Anhalt,
von Spörken, Lieutenant, Quedlinaurg,
Schmidt, Goſen-Verleger, Döllnitz,
Schwarzloſe, G., Kapitän z. S. a. D., Blankenburg,
i Conrad, cand. med., Leipzig,
Se. Durchlaucht Prinz Schönburg, Dresden.

C. Unentgeltliche Jagdſcheine.
Rohwaldt, Kgl. Revierförſter, Dlgwfang,
Aſelmann, Kgl. Forſtaufſeher, Dölau.
Halle a. S., den 2. Dezember 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 14487. von Werder. [214

PolizeiVerordnung.
Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die PolizeiVer

waltung vom 11. März 1850 und S 62 der revidirten Kreis
ordnung vom 19. März 1881 wird für den Umfang des Amts
bezirks Beeſen a. E. unter mung des Amtsausſchuſſefolgende Polizei Verordnung erlaſſen

1. Die Benutzung von u hre fen für ſämmtliche Weg
im Amtsbezirke wird hiermit bei Vermeidung einen
Geldſtrafe von 3 Mark, wofür im Nichtbeitreibungsfall
1 Tag Haft ſubſtitutirt wird, verboten.

2. Die Verordnung tritt mit dem 1. März 1896 in Kraft
Wörmlitz, den 22. November 1895. [4184

Der Amtoösvorſteher.
Rudl o.

Bekanntmachung.
grr Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes betreffend di

Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 über di
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 28. Juni 1892 für den Umfang des Amts
bezirks Beeſen a. E. rrarg bekannt gemacht, daß die zwei
ſtündige Pauſe während der Zeit, in welcher vom 1. Dezember er
an Sonn und Feſttagen von Morgens 7 Uhr bis Nachmittag
2 Uhr ein fünfſtündiger Handelsverkehr ſtattfinden darf, für die
Ortſchaften Wörmlitz und Böllberg mit r auf der
Hauptgottesdienſt von Morgens /29 bis /211 Uhr, für die
Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E. und Planene
während der Sommermonate vom 1. April bis zum 1. Oktober
ebenfalls von Morgens /9 Uhr bis '/211 Uhr, während der
Wintermonate vom 1. Oktober bis zum 1. April von Morgen
2/.10 bis 12 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Vorſtehendes gilt auch für diejenigen Fälle, für welche ge
ſetzliche Ausnahmen zugelaſſen ſind. Als die beiden weiterer
Sonn und Feſttage, an denen außer den für den Regierungs
bezirk Merſeburg einheitlich feſtgeſetzten vier letzten Sonntager
vor Weihnachten, eine Verlängerung der Beſchäftigungszeit auf
höchſtens zehn Stunden zuläſſig iſt, werden der Himmelfahrts
tag und die bezüglichen Kirmesſonntage beſtimmt.

Wörmlitz, den 26. November 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Ruädlo ſ.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter r lebende Maurer Hermann

Voigt von hier entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Kinder.
ch bitte um u über den Aufenthalt des Genannten

örmlitz, den 29. November 185.
Der Amtosvorſteher.

Rudlorr. (4184
Bekanntmachung.

Veſ Reparatur des Straßenkanals in der e erſtrrte
wird dieſelbe von der Seydlitzſtraße bis zum Bahndamm vom4. d. Mts. ab für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Giebichenſtein, den 83. Dezember 1895.
Der Amtoösvorſteher.

4206 Stridde.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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